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Es bleibt bei Maiwahlen !
Erklärung Hergis zum Notprogramm . — Sozialdemokratie in Kampfstellung .

Erster Tag der Bürgerblockarbeit am Notprogramm
im Reichstag . Die Sprecher der weiland Bürgerblockpar -
teien standen auf , einer nach dem andern . Einer nach dem

andern sprach vom Entschluß , aus vaterländischen Er -

wägunMm das Notprogramm zu verabschieden , einer nach
dem avchern pries das Verantwortungsbewußtsein des Reichs -

tags , jmli sagen der eigenen Partei , das durch die Stimme

Hind . enburgs wieder zum Leben erweckt worden ist . Wenn

Deklamationen schon Taten wären , dann wäre das Notpro -
gramm schon unter Dach und Fach .

Aber die Risse im Notblock sind schon am ersten Tage
sichtbar geworden Es handelt sich dabei nicht um Streit

üb�r ein agitatorisches Mehr oder Weniger an dieser oder

jener Stelle des Notprogramms , sondern um politische
Fragen von tieferer Bedeutung .

Graf W e st a r p forderte , daß die sterbende Regierung
keine handelspolitischen Bindungen mehr zu Ungunsten der

Landwirtschaft eingehe , vor allem nicht mit Polen .
Der Demokrat Dietrich stellte fest , daß die Mehretn -

nähme aus Zöllen von 130 Millionen Mark bereits ge -
Kunden war : sie sollte zur versprochenen Senkung
der Jndustriezölle bei 5) andelsvertragsverhond -
lungen verwendet werden .

Herr S ch o l z , der Volksparteiler , wälzte die volle Per -

antwortung für die finanzielle Auswirkung
des Notprogramms ausschließlich auf den Reichsfinanz -
minister .

Man sähst grundlegende Differenzen über die Orien -

tierung der deutschen Handelspolstik . Die sterbende Re -

gierung wird unversehens mit ihrem Notprogramm die

deutsche Handelspolitik in deutschnational - agrarisches Fahr -
wasser leiten und Hemmungen und Festlegungen schaffen ,
die in der Zukunft erst mühsam beiseite geräumt werden

müssen .
Herr von Gu6rard protestierte namens des Zen -

trums entschieden gegen einen neuen Personaletat ,
gegen Neueinstellung und Aufbesserung von Beamten . Man

fühlt einen Widerstand gegen deutschnationale Bestrebungen ,
noch in der Agonie des Bürgerblocks deutschnationale Macht -

Positionen in der Verwaltung zu schaffen .
Die Einigkeit über das Programm des „ Verantwortungs -

bewußtfeins " wird von allen Seiten beteuert . Hinter diesem

Programm aber steht das Streben der Deutschnationalen .
politische Äursbestimmungen und Festlegungen durchzusetzen ,
steht der Protest chrer Partner gegen deutschnationales
Machtstreben .

Die letzten Arbesten des sterbenden Bürgerblocks werden

sichtbar Sie aufzudecken , ist die Aufgabe der Opposition .
Wenn die Blockparteien geglaubt haben sollten , daß die So -

zialdemokratie im Notprogramm nur eine geschäftsmäßige
Abwicklung von Restvorlagen sehen werde , so wird sie die

Rede des Genosien Stampfer eines Besieren belehrt

haben . Scharf kündigte er sozialdemokratischen Widerstand
gegen alle Absichten an , die Zukunft der deutschen
A u ß e n » u n d I n n e n p o l i t i k mit d e u t s cb n a t t o -

nalen Hypotheken zu überlasten . Mit allem

Nachdruck lehnte er jede Bindung der Sozialdemokratie in

das Notprogramm ab . Es gibt zwar bisherige Regierungs -
Parteien — aber keine nur . . bisherige " Opposition . Die Ver -

antwortung ruht auf den Blockparteien , die Opposition hat
kein Teil daran .

Kampf gegen die Regierung des Bürgerblocks , solange
sie noch existiert , Kampf , daß sie nicht wiederkehre , wenn ihre
Zeit um ist — das ist die Richtlinie der Sozialdemokratie .

Herr von Guörard zog aus der Rede des Genosiey

Stampfer den Schluß , daß die Hoffnungen auf Erledigung
des Natprogramms gesunken seien . Hatte seine Partei wirk -

lich geglaubt , daß die Sozialdemokratie sich auch nur mit

einem Schein von Verantwortung für dies Notprogramm
aus Wahlangst und Wahldemagogie geboren belasten würde ?

Ob es zum Ende kommt — da « ist die Sache des Bürger -
hlocks , der selbst dazu tun muß . seinen Schutt aufzuräumen .

Es wird auch so noch ein Riesenmaß von Aufräumungs -
arbest bleiben I Die wahre Aufräumung beginnt mst der

Wahl . Herr H e r g t , der das schon bekannte Notpro -

gramm schlecht und recht vortrug , erklärte : Wahlen späte -
stens in der zweiten Hälfte vom Mai . Herr von Guärard

resignierte : Verhandlungen über Ostern hinaus aus -

geschlossen . Dann — kommt die Abrechnung .

Am Schluß der Sitzung wurde ein kommunistisches Miß -
traueisvotum gegen die Stimmen von Sozialdemokraten
und Kommunisten und einigen Demokraten abgelehnt . Die

Kommunisten hatten es nicht über sich vermocht , von ihrer
dilettantischen Taktik abzugehen . Sie mußten �» errn H e r g t ,
der die sterbende Regierung als „ ordnungsmäßige parlamen -

tarische Regierung " deklarierte , so etwas wie eine Begrün -

dung dafür liefern

Die Roiprogramm - Debaiie .

Auf der Tagesordnung des Reichstags steht als einziger Punkt :
Entgegennahme einer Erklärung der Reichs -
regierüng " in Verbindung mit dem . haushall des Reichsmini -
steriums , des Reichskanzlers und der Reichskanzlei .

Als Präsident Lobe die Sitzung eröffnet , ruft von der Publi -
kumstribüne ein jüngerer Mann : „ Volksvertreter , tut
Eure Pflicht , das deutsche Volk hat ezn Recht dar -
o u f k" — Der Rufer wird von der Tribüne entfernt .

Der Präsident widmet einen von den Abgeordneten stehend
angehörten Nachruf dem sozialdemokratischen Abg . Stoib erg .
der gestorben ist , noch ehe er praktisch die Vertretung des ver -
storbenen Abg . Silberschmidt ausüben konnte .

Zur Abgabe der Regierungserklärung nimmt das Wort

Vizekanzler Dr . Hergt .

Er teilt zunächst mit , daß die Genesung des Reichskanzlers
Dr . Marx erfreulich jortschrcitc . ( Rufe bei den Kommunisten : „ Die
politische Genesung nichil " ) Dr . Marx habe erklärt , daß er mit
dem Notprogramm der Regierung in allen Punkten einverstanden sei .

Durch die mit dem Scheitern des Schulgesetzes verbundenen

Vorgänge , ist die oersassungsmäßigc Stellung der Reichsregierüng
in keiner Weise beeinträchtigt . Es ist kein geschästsführendcs
Kabinett .

sondern bildet noch wie vor die ordnungsmäßige Regierung , die

der Verfassung ealjp . icht .

( Gelächter links . ) Mit dieser Ausfasiung bcsindet sich die Reichs -
regierung in voller Ilebercinstimmung mit dem Reichspräsidenten .
Die Regierung hält es für notwendig , daß vor dem Auseinander -

gehen des Reichstags die dringendsten gesetzgeberischen Aufgabeli
erledigt werden müssen . Sie betrachtet das zu dieseni Zweck auf¬
gestellte Arbeitsprogramm als ein einheitliches Ganges .
das in einem Zug verwirklicht werden »nih . Darum enthalt dos

Programm

eine einheitliche SchlußNausel , wonach durch ein besonderes Ge -

seh der Zeitpunkt des Zntrostlretens oller Im Programm ent¬

haltenen gesehgeberischen Maßnahmen aus den i . April 1928

seslgelegt werden soll .

Dem Wunsch , das Ariegsschädenschlußgeseh nur als eine

Zwischenlötiing gelten zu lassen , hat die Regierung nicht entsprechen
können . Sir hct sich aber die Vorschläge des Reichswirtschaftsrats
zu eigen ft : macht und erhöht zugunsten der Geschädigten die Ent »

schädigungsiuminc u in 300 Millionen . Die Regierung hofft , �

Müdigkeit in Genf .
Llttden tritt der deutschen These bei .

Gens , 27. Februar . ( Eigenbericht . )

Das Sicherheitskomitee überwies am Montag die Richtlinien
des Gutachtens von Politis dem Redaktionskomitee . Damit ist

nichts entschieden , sondern nur der Kampsplay verlegt .
In der Sitzung selbst mußte Deutschland wiedsr sein «

Ablehnung der militärischen R « g i o n a l v « r t r ä q e
als einzigen Weg zur Sicherheit gegen Rumäiicn verteidigen .
U n d c n - Schweden nahm ebenfalls Gelegenheit , die G e f ä h r -

lichkeit des Regionalvertragssystems aufzuzeigen . Er betonte .

daß besondere Sicherheitsoertröge , die militärisch « Unterstützung

gegen einen dritten außerhalb des Vertrages stehenden Angreifer
vorsehen , sich

in nicht » von den alten bekannte « Allianzen unterscheiden

und der Völkerbund diese Art Verträge auf keinen Fall
empfehlen dürfe . Finnland trat für die Schaffung der m i l i -

tarisierter Zone ein . lehnte aber eine ständige militärische
Kontrolle für solhe Zonen ab . Die Einhaltung der Zonen müsse
vom gegenseitigen Vertrauen der Völker überwacht werden .

England betonte nochmals seinen Standpunkt , daß eine

Revision des Völkerbunds Paktes für vorläufig Nicht in

Frage komme . Bemerkenswert war noch der Widerspruch des jugo -
slawischen Delegierte » gegen die Zulassung von Sicheiheitsocrträxen ,
die die Frage von Grenzändsrungen offen ließen . Seine

Die Llnternehmer beraten .
Oer DRMJ . zum Werkzeugmacherstreik .

Wie wir erfahren , hat der Verband Berliner Metall -

industrieller für heute seinen engeren Ausschuß zu einer

Sitzung einberufen , um Stellung zu nehmen zur neuen

Sachlage , die durch den Streik der Werkzeug »

macher geschaffen ist . An ttnternehmerkreisen wird die

Sachlage sehr ernst eingeschätzt .

Ausfassung , daß solche Verträge kein Vertrauen , sondern Mißtrauen
schassen und zu Gebietsverletzungen sghren könnten , entkräftete
Politis mit einem Hinweis aus den 10 des Völkerbundpaktcs , der

jede Gebietsverletzung verbiete .
Im übrigen herrschte eine gewisse Müdigkeit . Eine ganze

Reihe nebensächlicher Punkte wurde ohne Diskussion dem Redat -
tionskomitee überwiesen . Am Dienstag nachmittag soll das letzte
Gutachten , das über die gi? 10, 11 und 15 ' des Bölkerbundspaktes ,
in Verbindung mit den drei deutschen Vorschlägen in einer Voll - ,

sitzung behandelt werden .

Günstige Wahlaussichten in Frankreich .
500 sozialistische Kandidaturen .

Paris , 27. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Vorstand der Sozialistischen Partei Frankreichs trat

gestern zu einer Sitzung zusammen , die größtenteils der Wahl -
Vorbereitung gewidmet war . Der Generalsekretär Paul
F a u r e teilte mit , daß entsprechend dem Parteibeschluß In allen

Wahlkreisen schon jetzt die sozialistischen Kandidaten bestimmt
sind . Ueber 500 Namen seien dem Vorstand offiziell gemeldet
worden . Nur sehr wenige Lokalverbände hätten um Befreiung von
der Kar . didatenaufstcllung gebeten mit der Begründung , daß sie bei
vollkommener Aussichtslosigkeit der Wahl eines Sozialisten nicht

unnütz den Wahlsonds verschleudern möchten . Im allgemeinen
könnten die W a h l a u s s i ch t e n der Sozialistischen Partei als

sehr günstig bezeichnet werden .
Der Borswnd beschloh dann , in der Zell vom 27. bis 31. Mai

einen nationalen Kongreß abzuhalten , der angesichts des

Wahlausfalles über die politische und taktische Haltung der Partei
in der neuen Kammer beschließen soll . Der Ort für diesen Kongreß

soll durch Urabstimmung in den Lokalverbänden festgestellt werden .
E » kommen dafür in Frage : Bordeaux , Toulouse , Nancy , Möst

hausen im Elsaß oder Bastia ( Korsika ) . Der nationale Kongreß

soll sich gleichzeitig mit der Vorbereitung de « großen Kongresses der

Sozialistischen International « desassen . der im August in Brüssel

stattsrndel .



Beschlüsse der Internationale .
Die Tagesordnung des Brüsseler Kongresses .

Zürich , 27. Februar . ( Eigenbericht . )
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Zürich das Exekutiv -

komttee der Sozialistischen A r b e i t e rt n t « r na t i o -

n a l e. Arthur Henderson - England führt « den Vorsitz . Als

Vertreter der deutschen Sozialdemokratie waren die drei Partewor -

sitzenden , Gen . Hermann Müller , Wels und C r i s p i e n , an -

wesend . Man beschloß zunächst für den am 5. August in

Brüssel beginnenden Internationalen Kongreß fol -

gende Tagesordnung :
l . Der Militarismus und die Abrüstung .
2. Das ftoloniolproblein .
3. Die wirtschaftliche Situation der Jlachkriegszeit und die

ökonomische Politik der Arbeiterklasse .
-t. Bericht und Antrag der Znteraationaleu Zrauenkonserenz .
5. Organisation der S2l3 .

Anläßlich des 1. Mai wird ei ne M a t t « o t t i - K a rte zur
Stärkung des Matteotti - Fonds herausgegeben werden . Dem inter -
nationalen Kongreß in Brüssel soll ein Antrag sür die Ab -

schaffung der Todes st rase unterbreitet werden . Außerdem
wurde eine Entschließung sür die Befreiung des rumänischen

Sozialistcirocrtreters� . B u j o r angenommen . Der von der Ab -

r ü st u n g s k o mm i s s i o n der Arbeiterinternationase und für den

Brüsseler Kongreß bestimmte Bericht über die Abrüstung wurde

ebenfalls « instimmig gebilligt . ( Wir werden dieses ausführliche
Dokunient in einer späteren Ausgabe veröffentlichen . Red . d. „ V. " )

Ferner nahm die Exekutive zu der

Sabotage der Washingtoner Konmmtum

durch die englische Regierung folgende Entschließung an :

Di « Exekutive der SAZ . lenkt die Aufmerksamkeit der Vor -
teieu ans die ernste Bedeutung des Beschlusses der englischen Ri -
gierung , das Achtstunbentagabkomnren von Washington nicht zu
ratifizieren und durch die Forderung nach einer Revision
seine Existenz selbst in Frage zu stellen . Sie beglückwünschte die
Arbeiterdelegierteu des Internationalen Arbeitsamts , die sich in
«nergischster Weise gegen den Beschluß der englischen Regierung
wandten . In Uebereinstimmung mit dem IGB . sortiert sie die
Parteien aller Länder , die das Abkonnmen noch nicht rotifizrert

.. haben , auf, , un ve rzü g l i ch die nötigen Schritte zu
u n t c r n e h gn c n , damit diese Frage Ihren Parlamenten vor -
gelegt werde . Die Parteien der Länder , in denen das Abkam -
tuen ratifiziert wurde , fordert sie aus , einen Druck aus ihre Regte -
ruigen auszuüben , damit diese sich jeder Aenderung

widersetzen . Sie gibt weiterhin ihrer Austmunung zu dem

Dorschlag des IGB . Ausdruck , den Achtstundentag und die For -

derung noch der Ratifizierung des Washingtoner Abkommens : n

den Mittelpunkt der Maidemonstration dieses

Jahres zu stellen .
Die SAI . spricht die Hoffnung aus . Haß die Arbeiter aller

Länder ihren wirtschaftlicheit und politischen Einfluß gebrauchen

werden , um jede Verlängerung des Arbeitstages oder der Acht -

undvicrzigstundsmvoche zu verhindern . "
Die Auffassung des Exekutivkomitees zu dem

Zwischenfall von St . Gotthard

kommt in folgender Entschließung zum Ausdruck :

Die Exekutive der SAI . lenkt die Aufmerksamkeit der an -

geschlossenen Parteien auf die ernste Bedeutung des Zwischenfalls

von St . Gotthard mit den ungarischen Masch inenge -

wehren , der eil « bestorganisierte Verbindung zwischen den

Regierungen der faschistischen Reaktion aufdeckt , die aus innen -

oder außenpolitisch «» Rücksichten geheime Rüstung unterstützen .
Die Exekutive stellt mit Bedauern fest , daß die Aktion des

Völkerbunds nur sehr langsam vonstattcn geht und

dadurch gehemmt wird , daß gewisse Mächte sich sür die Verhht -

derung oder Unterdrückung einer solchen Ainpn einsetzen , « je
erÄärt , daß es notwendig ist , unverzüglich « ine scharfe
Kontroll « zur Verhinderung des gehximen Waffen Handels zu

organisieren und vor der Oeffeutlichkeit die Gefahra « aufzuzeigen ,

die solche Zwischenfälle , wie der von St . Gotthard , für den Frie¬

den bedeuten . „ ,
Di « Internationale brandmarkt das Vorgehen der Regierun -

gen in den Ländern ohne Demokratie , die bereits durch Tatsachen

bewiesen haben , daß si «, jeder inneren Kontrolle ledig , beabsiss -

tig «n, jede Politik der Abrüstung und des Friedens zu durch -

kreuzen .

Der Exekulivsitzung sind Beratungen des Bureaus und ein¬

zelner Sonderausschüsse für bestimmte Fragen . vorausgegangen . So

hatte Zürich eine sozialistische Woche mit zahlreichen Vorträgen der

Exekutivmitglicder aus vielen Ländern .

Kantonvorflandswahl in Äertfr

Bern , 27. Februar .
Bei Ersatzwahlen in die Exekutivbehörden des Kantchjs Bern

bewarben sich die Soziatdemokraten zum ersten Male um Äx ssrei -

gewordenen Sitze . Sie unterlagen aber mit zw. n F&ftjteln
gegen drei Fünftel der Stiinnien .

daß auch dir Geschädigten selbst diese Lösung al » eine Tat ansehen
werden , die im Rahmen des möglichen ihre Wünsche befriedigt . .

Die Krsie der eandwirischoft macht eine umsossende Hilfsaktion
notwendig . Bor allem soll die kurzfristige Verschuldung
mit Reichsbilse umgewandelt werden in langfristige niedrig verzins -
liche Hypothekarkredite . Außerdem soll eine bessere Organ i «
sation des Absatzes von Vieh und Fleisch geschaffen
werden . Dazu werden 3lZ Millionen zur Verfügung gestellt . Auf
diesem Gebiete liegt auch der Plan einer Vereinheitlichung der
Veterinär polizeilichen Grenzschutzbe st immun gen .
Die in der Zeit der Fleischknoppheit durchgeführten Fleischein »
luhrerleichterungen sollen abgebaut werden .
<Hört ! hört ! links . ) Ferner wollen mix die ratenweise Her -
absetzung des zollfreien G c s r i e rs le i s ch tontingents
durchführeik , zunächst auf 30000 Tonnen . ( Lebhaftes Hört ! hört !
links . )

Die gesetzgebenden Faktoren und die öffentliche Meinung be -
fassen sich seit geraumer Zeit mit �der Frage , ob und in welchem
Umfange eine rcichsrechtlichc Renlncrversorgung möglich ist . Ange -
sschts der Gescnntlagc und der geringen noch zur Verfügung stehen -
den Zeit ist es ausgeschlossen , diese Gesetzgebungsfrage jetzt
zu lösen . Die Reichsregierung enthält sich daher exner sachlichen
Stellungnahme zu dieser Gesetzgebungsfrage . Die Reichsregierung
muh aber seftftellen , daß bedauerlicherweise die Fürsorge sür die
Kleinrentner keineswegs überall so durchgeführt wird , wie es dem
Sinn und dein Geist der Reichsgrundsätze über Voraussetzung , Art
und Maß der öffentlichen Fürsorge entsprich ! . Sie ball sich doher
für verpflichtet , mit Nachdruck darauf hinzuwtrken , daß die
Kleinre n tfiersür sorge entsprechend dieser Reichs -
grundsötze durchgeführt wird .

Ilm den Fürsorgeverbänden die Verbesserung der Fürsorge zu
erleichtern und zu ermöglichen , ist im Entwurf des Haushalts l928
bereits ein Betrag von �3 M i l l i o n « n M a r k vorgesehen . Dar -
üb « hinaus aber wird in den Reichshausholl 1928 ein weiterer
Betrog von 23 Millionen Mark einzustellen sein ,
der zu unmittelbaren Beihilfen an hie Kleinrentner verwendet
werden soll .

Auch die Verbesserung der Realen ans der Invalidenversicherung
ist ein Gebot der Stund « . Im Reichsdurchschnitt beträgt die In -
vältdenmite jetzt 28 bis 30 M. im Monat : dieser Stand ist
stufenweise durch die allniählichen Steigerungen der letzten vier
Jahre erreicht worden . Ohne die Inflation wäre die Invaliden -
rente heutb rund 22 M. Aus dem Vergleiche geht hervor , daß
die neuen Renten die Verteuerung der Lebetishaltuiig
noch nicht ganz berücksichtigen .

Die Erhöhung beträgt 40 P r o z. der S t e i g e r u n g S s a tz e,
die jetzt für Beitrngszeiteii vor der Inflation gewährt iverdenf dafür
sind im Jahre 100 Millionen Mark erforderllch . Aus Rück -
ficht auf die notwendige Umrechnung der Renten soll die Erhöhung
c b ,1. Juli d. I . in Kraft treten . Da den Versicherten
und den Arbeitgebern zurzeit ein neuer Beitrag nicht zugemutet
werden kann , wird der Mehrbedarf von 100 Millionen Mark durch
einen jährlichen mit der Zeit abnehmenden Reichsbcitrag
gedeckt werdcn müssen f für 1928 handelt es sich infolge des Intrafl -
lretene am l . Juli 1928 um 75 Millionen Mark .

Für die Angestelltenversicherung wird eine entsprechende Maß -
nähme vorgeschlagen : sür die Deckung reichen aber die . vorhandenen
Versicherungsmitiel aus .

Im übrigen werden die Notstandsmaßnahmen
auf dem Gebiete der Landwirtschaft und der sozialen
Fürsorge noch C r g ä n z u n g e n i n dem Entwurf des
H a u s h a l t s p l a n s für 1928 erforderlich machen . Es erscheint
möglich , die hierfür notwendigen Beträge auszugleichen einmal durch
gewisse Einsparungen bei den Ausgobeposten des
bereits vorliegenden Etats und ferner auf der Ein -
nahmeseite durch eine entsprechende Erhöhung des Ansatzes
i . ür die Zölle . Nack ) den jetzt vorliegenden Ergebnissen des
bj ° hsr abgelaufenen Rechnungsjahres 192 ? erscheint «s unbedanklich ,
diesen Ansatz um 150 Millionen zu erhöhen .

Meine Damen und Herren ! Nach der mit Zustimmung des
Herrn Reichspräsidenten erfolgten Kundgebung der Reichsregierung
vom 18. Februar 1928 ,

soll sich der parlamentorischen tßrledigmrg des
Arbeitsprogramms die Auflosung des Reichstages .
anschließen . Die vorbereitende Tätigkeit der Regie -
rung wie� die Parlamentarische Behandlung der noch
zu erledigenden Aufgaben sollen so eingerichtet
werden , daß in jedem Falle die Wahlen in der zweiten

Hälfte des Monats Mai stattfinden können .

Abg . Stampfer ( Soz . )
spricht sein Bedauern über die Erkrankung des Reichskanzlers aus
und fährt fort : Ein Wort zu einer Frage , di « uns außerhalb der
Tagesordnung lebhaft beschäftigt . Sie heißt Südtirol . Mit
starker Teilnahme verfolgen wir die Auseinandersetzung , di « zwischen
der deutschen Nachbarrepublik Oesterreich und dem faschistischen
Italien entstanden ist . Grenzfragen sind häufig Fragen von Krieg
und Frieden . Daran wallen wir nicht rühren . Aber über die
Grenzen der Staaten hinaus gibt es eine kulturelle und seelische
Gemeinschaft . Was einem Teil von ihr angetan wird , das emp -
f inden wir oll « mit . ( Lebhafte Zustimmung . )

Infolge der Erkrankung des Reichskanzlers ist

der deutschnationale Dizekanzlcr

dazu berufen , das Programm der Regierung zu vertreten . Er be -
stimmt zwar nicht — wie er zu unserer Beruhigung erklärt hat —
die Richtlinien der Politik , ober immerhin führt er mit ausländi -
scheu Potentaten wichtige politische Gespräche , die im „ Berliner
Lokal - Anzeiger " erscheinen . Danach werden sie amtlich dementiert ,
und das ist entschieden das klügste an ihnen . ( Heiterkeit . ) Die
gegenwärtige Regierung , die sich ohne parlamentarische Basis ge¬
wissermaßen im Raum freischwebend erhält , bezeichnet sich seibst als
eine „ ordnungsgemäße Regierung " . Dennoch möchte ich sie dringend
bitten , an ihr nahes Ende zu denken und die Innen - und Außen -
Politik nicht mit deutschnationalen Hypotheken zu belasten . Sie
wollen jetzt wieder , nach einem wenig schonen Zwischenspiel , auf den
Boden der parlamentarischen Arbeit zurückkehren . Erst mußte aber
die S t i m m e des Herrn sich vernehmen lassen , um sie an
ihxe Pflichten zu erinnern .

Der Bürgerblock existiert nur noch als unangenehme Zwangs -
oemeinichaft . Es gibt auch keine Regierungsparteien mehr , jondem
nur lyich „ bisherige " Regierunge Parteien . Ganz schlaue Leute haben
daraus geschluß folgert , es gebe jetzt auch nur noch «ine „ bisherige "
Opposition . Ja , das könnte Ihnen so passen . Das wäre die be -
ygemsie Methode , «ine unbequeme Opposition loszuwerden . ( Heiter -
keit und Zustimmung links . )

I Da sitzt die Bsivgerblockregierung mit dem deutsch »

j nationalen Vizekanzler ! Diese Regierung habe » Die
in den Sattel gesetzt , nun Passen Sie gefälligst auf ,
das ! si « Ihnen nicht herunterfällt ! Solange diese Re -
gierung besteht , werde « wir sie bekämpfen , und wenn
sie nicht mehr da ist . werden wir dafür kämpfe « , dag
sie nie wieder aufersteht . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Sie reden jetzt von einem Versagen des Parlonientansmu ? . Nein ,
nicht der Parlamentarismus hat verjagt , sondern Si « haben vor -
sogt . Nickst der Parlamentarismus , der Bürgerblock sst bankerott .
In anderen Ländern geht es mit dem parlamentarischsn System
doch ganz gut . Sehen Sic nach Preußen ! Es geht überall ,

wo die notwendigen Fähigkeiten vorhanden sind , und wo man
Koalitionen aufbaut auf den ehrlichen Willen zu gemeinsamer Ar -

bell , nicht ober auf den Willen « inander über das Ohr zu
hauen . ( Sehr gut ! links ) flgie ( nach rechts ) stehen vor Trümmer -

Haufen und fühlen jetzt �ie Pflicht , wenigstens den Schutt vor der
Haustüre wegzuräumen und die freie Einfahrt zu ermöglichen .
Daran wollen wir Sie nicht hindern . �Aber wenn sich jetzt alles in

enger Zell drängt und stößt und die geschäftsordnungsmäßigen
. . Schwierjgkeityt . nicht überwufldest . werdcn können , dann tragen Si «
hie Derantwor . chtzg dafür . �Sie gstnz allefnl

'
( Sehr wahr ! - links . )

Sie haben
" 7 '

alles verschleppt und verzögert bis zuletzt !

Der Etat und der Nachtrogsetat sind verspatct eingebracht worden .

Unnütze Zell ist am Reich sschulges «tz verloren worden — dem
trauern wir nicht nach . Ueber das Liquihatiossschäden -

g e s « tz haben Sie sich mit der Regierung und untereinander im

Ausschuß unter dem Vorsitz eines meiner Freund « wochenlang
herumgestrillen , was werden soll . — Dann sind Sie auseinander -

gelaufen , und der sozioldemokrotische Lorsitzende hat vergeblich ver¬
sucht , Sie wieder einzuholen . Er hat an den Reichssinonz minister
« inen Brief geschrieben , daß der Ausschuß wieder einberufen werden

soll Der Brief ist bis heut « nicht beantwortet . ( Hört , hört , links . )
Das ist die Art , wie die Ding « pon dieser „ ordnungsmäßigen Re -

gierung " behandelt werden , lieber die Not der Kleinrentner

ist seit Iahren gesprochen worden . Erst heute int letzten Augen -
blick hören wir , daß nach so langen Erwägungen die „ ordnungs -
gemäße Regierung " noch nicht endgültig da, zu Stellung nehmen
kann . Was da vorgeschlagen wird , sst durch und durch ungenügend .
Wir haben weiter seit Jahr und Tag immer wieder darauf ge -
drängt , daß der

Jlot der Sozialrentner

altgehotsen werden müsse . Roch am 17. Februar hat meine Frat -
tion einen Vorstoß in dieser Frage gemacht , er ist auch in dem

Notprogramm bis zu einem gewissen Grade berücksichtigt worden .
Und di « Notlage der Landwirtschaft ? Kennt die Regie -

rung sie etwa erst seit den letzten Wochen ? Wenn sich also setzt
alles zusammendrängt , so tragen Sie die Verantwortung dafür ,
weil es bei Ihnen an Führung , an Voraussicht , an gutem Willen

gefohlt hat . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die 21Mitteilungen des Vize¬

kanzlers waren an manchen Stellen nicht ganz klar . Es scheint die

Absicht zu bestehen , gewisse Dinge durch Verordnung zu
regeln . Die Regierung möge darin vorsichtig sein ? Es wird genau

zu untersuchen sein , was durch Verordnung geregelt werden kann .

Es sst auch unzulässig , in einem Mantel die verschiedenartigen Ding «
zusammenzufassen . Ein Mantolgesetz ist nur zulässig bei solchen

Dingen , die innerlich in einem gewissen Zusammenhange mllein -

ander stehen . Will die Regierung wirklich sagen : wenn das Not -

Programm nicht nach den Wünschen des Landbundes ausfällt .

dann sollen auch die Sozial - und Kleinrentner nichts

erhalten ?

Wie wollen Sie eine solche Polllik vor dem Volte verantworten ?
Das können Sie nicht ! ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Es hat sich

manche ? geändert , seitdem sich der Bürgerblock in eine Zwangs -
gemeinschast umgewandÄt hat . Es hat sich sogar ein Wunder zu -

getragen : Aufein mal ist wieder Geld da ! ( Lobh . Hört ,
hört ! bei den Soz . ) Vor einigen Wochen erst haben wir im Haus -

hallsgusschuß beantragt , daß für die Kinderspeisungen fünf Mil -
lianen Mark hergegeben werden sollen Das wurde abgelehnt , well

es inll der Gesamtfinanstacie nicht vereinbar sei : Der . Reichsrat
hatte vorgeschlagen , die Mittel im Etat zur Bekämpfung des Alto -

Holismus um lumpige 400 000 Mark für die bessere Versorgung
der Erwerbsbeschränkten um eine Million , für kulturelle Fürsorge ,
zur Hebung der Wirtschaft im besetzten Gebiet um geringe Summen

zu erhöhen� Alles das wurde abgelehnt , weil es mit der qnge -
spannten Finanzlage nicht vereinbar sei . ( Hort , hört ! links ) Und

jetzt auf einmal find die Mistel da.

Gestern kein roter Heller da — heute Hundert « von
Millioueu !

Eins Finanzpolitik , die solche Kunststücke vollbringt , kann eine ge -
wisse Bewunderung erregen , aber alles eher als Vertrauen wecken .
Wir sind selbstverständlich damit einverstanden , daß Mistel aus -

gewendet werden , wo es die Not erheischt . Wir fordern sie sellsst .
Aber wir verlangen auch , daß der Haushall in Ordmtng gebracht .
und daß die Deckungsfrage aufs sorgsötstgste in Erwägung

gezogen wird - Die restierenden Beträge aus der Vermögens -
st euer müssen hereingeholt , die ungeheuren Jnflatigns -

g o wi . « �e müssen A>rst « Mxt w« rs�n < ( Sghr . tlMg ! b - . d . jS « )
Wir behalten uns , als Opposstionspartet . - vor, , da « Programm

der ' Regierung sst ollen feinen Teilen aufs gsnrmefto zu prüfen , Es

sind Dinge darin , die für uns ganz unerträglich sind , wie die

Herabsetzung d « � zolifreien Gefrierfleisch ko - n -

tingents von 120 000 Tonnen auf ganze 30 000
Tonnen , lieber unsere Stellung zur Lonöwtrsschast ein paar
ollgemein « Bemerkungen : Noch ehe die Regierung ihr Hilfsxro -
gramm für die Landwirtschaft vorbrachte , hat meine Fraktion schon
ihre Lorschläge zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft ein -

gebracht . Nachdem der Vizekanzler selbst gesagt hat , daß di « Vor -

schlage der Regierung nicht geeignet seien , die Krise zu beheben ,

empfehle ich dringend ein « nachdrückliche Prüfung der sozialdemo

trastschen Vorschläge . Sie werden nicht verkennen können , daß

hier «in ehrlich gemeinter Versuch vorliegt ,

zwischen Stadt und Land eine Brücke zu schlage » .

Gelingt er , dann ist unendlich viel geschehen , zum Heil von Stadt
und Land , von Volk und Staat . Wehe denen , die dasLand

gegen die Stadt hetzen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Sie

begehen ein Verbrechen am Staat . ( Lebhaste Zustimmung bei den

Soz . Zuruf des Abg . Graf Westarp : Und umgekehrt ? ) Wer

hetzt gegen das Land ? ( Graf Westarp : Die ganze Sozialdemokratie .
Zurufe bei den Soz . : Nur der Landbund hetzt ! ) Ich will nicht im

einzelnen aufzählen , wie die Landbundhetze in der letzten Zell sich

geäußert hat . Nur das eine : Würden die Kommunisten auch
nur ein Zehntel von dem wogen , was wir jetzt aus deutschnatio -
nalen - landbündlerischen Kreisen her vernehmen , der Staats -

gerichtshof müßte sofort Nachtschichten einlegen .
( Zustimmung links . ) Ich rufe nickst nach dem Staatsanwall , ich

fordere aber zur Einkehr auf und zu ein wenig mehr Gewissen
und Verantwortlichkeitsgefühl . Sie reden von Verantwor »

tungsbewußtsein ? Wo sst es , wenn ein deutschnassonaler
Staatepräsident , der rühmlich bekannte Herr Bazill « , in einer

Bauernversammlung auftritt , in der ein Arbells - und Käufer - und

Steucrstreit gegen die Swdt proklamiert wird ? Bon der Regie -

rung haben wir kein Wort gehört , das zur Besinnung und Einkehr

mahlst . Aber mit tiefem Widerwillen haben wir den intriganten

Versuch verfolgt , die Entrüstung , die sich doch in erster Linie gegen
die zuständige Reichsstelle richten müht « , auf den preußischen
Landwirtschaftsminsster abzulenken . ( Hört , hörtl links . )

fIhr Bürgerblock liegt nun im Sterben . Er zerfällt . Was war ,
was ist noch der Bürgerblock ? Die Vereinigung jener Parteien , in

denen sich der Einfluß des großen Kapitals , des großen Grund -

befitzes , der Truste , der riesigen Äapitalsorganisationen konzentriert .
Darum , weil er nicht scheinen darf , was er sst , war er genötigt ,
so mancherlei Maskeraden vorzunehmen . Revanchepolitiker

mußten als Locarnssten die Friedensflöte blasen , Monarchisten

schützten , die Republik und verboten dem Kaiser , dem sie zum Ge -

burtstage gratulieren , wieder nach Deutschland zurückzukehren .

( Heiterkeit links ) . Die Maskerade sst nun zu Ende . . Aschennittwoch

sst da . Der Tag des Gerichts steht bevor .

Ptc stellen dem Bürgerblock dea Block der Arbeit

entgegen .

Ich verwahr « mich gegen die Unterstellung , als ob wir unter Arbeit
nur das Werk der schwieligen Faust ve . ünden . Was wir erstreben ,
ist ein « innigere und sinnvollere Verbindung zwischen der Arbell
des Geistes und der der Hände . Das ist ja das Wesen des

Sozialismus , daß er das Materielle der Wirtschaft unter die

Herrschast geistiger und sittlicher Kräste stellen will . Der Block der
Arbell wächst , bewußt und unbewußt strebeu ihm neue Kräfte zu .



n
| rönt nicht der Schritt der Arbeitcrbataillone auch schon bis hinern
� in Ihre ( nach rechts ) Organisationen ? Da kommen Sie , richten

Warnungstafeln auf und sagen : „ Di « Sozialisten sind Feinde der

Religion ! " Aber was kann es etwas Christlicheres geben , als in diese

doch nicht allzu christliche Welt mehr soziale Gerechtigkeit und

m�e h r praktisches C h r t st « n t u m hineinzubringen ? ( Sehr

uxihr ! linke . ) Sie nennen uns ontinational . Aber ist die Hebung
der Volksgesundheit , der Volkskrost , d«r Lebcnsjrcude und des

Selbstbewußtseins im arbeitenden ZZolk nicht das nationalste Pro -

gramm , das es überhaupt geb « n kann ? ( Sehr wahr ! links . )

Dem kLmmerlichen Notprogramm des Biirgerblocks

setzen wir das Programm der schaffenden Arbeit ent -

gegen , das Programm des Sozialismus und

der Demokratie . To treten wir au zum parla -

mentarischeu Endkampf und zu den Kämpfen , die ihm

folgen werden : unerschütterlich im Glauben an die /

Zukunft und an unser Volt ? ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) bedauert dos Scheitern des Schul -
gefestks , an desien Zielen die Partei für die Zukunft unbedinot fest -
halte . Seine Fraktion fei bereit , die rasche und erschöpfende Durch -
führung des Notprogramms mit allen Kräften zu fördern . Die
Erledigung fei durchaus möglich , wenn die bisherigen Regierungs -
Parteien über alle parteipolitischen und wahlagitatorischen Rück -

sichten hinweg an ihrem Entschlüsse festhalten . Der Redner stimmt
der Ausassung zu, daß das Programm

ein unleilbores Ganzes ist . aus dem kein Stein herausgenommen
werden kann , oho « es zum Einsturz zu bringen .

Er wendet sich dann den Einzelheiten des Programms zu .
Entscheidenden Wert lege die Fraktion den a g r a r -

politischen Vorschlägen des Arbeitsprogramms bei .

Notwendig sei vor allem die Abstellung der Mißstände , die sich
aus dem Lande aus der Arbeitslosenversicherung ergeben haben .

Eine durchgreisende Reform des Steuerwesens sei unerläßlich . Der
Schuß der Ländwirtschast vor vernichtender Konkurrenz des
Auslandes müsie nach wie vor im Vordergründe aller Maß -
nahmen stehen . ' Der jetzig « Reichstag und die jetzige Regierung
dürften auf handelspolitischem Gebiet « neue Bin -
düngen mit neuen Opfern der Landwirtschast nicht ein -
gehen . Das gelte besonders wegen der Verhandlungen
nu t P o l e n.

Abg . v. Gucrard ( Z. ) : Der Vizekanzler hat in seiner Erklärung
betont , die Regierung betrachte sich als eine ordnungsgemäße
und nicht als ein geschäftsführendes Kabinett . Demgegenüber muß
ich nach den letzten Vorgängen doch eines feststellen . Dadurch , daß
eine der früheren Regierungsparteien die Koalition gelöst hat . diese
Koalition , die die Regierung gebildet hat und auf die die Regierung
sich stützte , dadurch ist auch die Stellung dieser Reichs -
regierung pari amen l a rif ch und politisch eine
cznd . er « geworden . Es ist richtig , daß die Reichsregierung
dem Wortlaut nach keine geschnftsführende ist , wohl aber der Sache
nach , soweit als sieben Parteien sich dahin geeinigt haben , daß nur
noch eine Reihe begrenzt erGeschäfte zu erledigen ist .
Nach den beiden Reden , die wir jetzt gehört haben , ist bei meinen
Freunden

'

die Hoffnung ans Erledigung des Arbeitsprogramms und des
Etats nicht gerade gewachsen .

lhärt . hört ! ) Es ist eigenartig , daß ein Kabinett , das e i g e n t -
lich gar teine Daseinsberechtigung mehr hat ,
nnt Zustimmung von sieben Parteien des Reichstags Zlufgaben von
solcher Tragweite noch lösen soll .

Die Reichsregierung will noch « inen Personaletat als

Ergänzungsoorlage einbringen . Ich kenne den Inhalt nicht , muß
- ibsr jchzt schon betonen , daß meine Fraktion seder Beamten - -
nermehrung und jeder Höherstufung von Beamten
ablehnend gegenübersteht . Hilfe für die Landwiotschost
-st Kringend notwendig . Wir werden das Hilfsprogramm im Aus -
fchuß beraten , müssen ober verlangen , daß die Hilfe gleich¬
mäßig über all « Landesteila verteilt wird , und daß
atlch die uotletdenden Bauern im Westen und Süden gebührend
ltfnücksichtigt werden .

- Wir hoffen , daß seitens aller Parteien die Notwendigkeit der

Erledigung bis zum 1 April klar «rkrrnnt wird .

Daß der Reichstag nach de « Osterferte » « och einmal

zu fruchtbringender Tätigkeit zusammentrete « könnte ,
wird jeder Kenner der parlamentarischen Lage

verneinen .

( Sali ? richtig ? im Zentrum . ) Wr verlangen , daß der Reichstag
dann sein « Tätigkeit als beendet ansieht und die istegiening sofort
die kommende Wohl tunlichst schnell in die Weg «
leitet .

Abg . Vitt mann ( Soz . ) richtet in einer Geschäftsordnungsbemer -
kung an den Vizekanzler die Frag « , welche Teile des Arbeitspro -
gramms die Regierung auf dem Verordnungswege er -
ledigen wolle .

Vizekanzler Dr . herg « antwortet , der Berordnunasweg komm «
nur in Frage bei der Aenderung der Richtgrundsätze für die
Kleinrentnerfürsorge .

Abg . Dr . Scholz ( D. Vv. ) bezeichnet es als einen « rfreu -
lichen Beweis des Verantwortungsbewußtseins
und Arbeitswillens des Reichstags , daß ssch jetzt trotz des ? lus -
einanderfallens der Koalition die großen Parteien zur Erledigung
der dnnaendsten gesetzgeberischen Aufgaben zusammengefunden
haben . Mit dem sozialdemokratischen Redner , so erklärt Abg . Dr .
Scholz , muß auch ich mein Erstaunen darüber aussprechen , daß
der Finanzminister jetzt plötzlich wieder über so
große Mittel verfügt , während er noch vor kurzem nicht
einmal «ine Million übrig haste iür die dringendsten Aufgaben .
Die Deutsch « Volkspartei wird sachlich mitarbeiten an der Erledi¬
gung des Arbeitsprogramms ,

aber fle muß die volle Verantwortung für die
finanziellen SSirkunqeu dem Reichsfinanzminrzter

überlasse » .

Der Redner erkennt die loyal « Haltung der Opposi -
tionsparteien an . Bedeutend « Aufgaben seien noch durch das
sterbend « Parlament zu erledigen . Der Redner betont , daß durch
die Neuonforderungen kein « neuen St « u e rb elostu n g e n
eintreten dürften .

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) lehnt es ab , daß etwa auch die

Oppositionsparteien jetzt hinter der Regierung ständen .

Die bisherigen Regierungspartei « » hätte « nach wie vor die
Verantwortung zu trage «.

Nicht der Parlamentarismus , sondern die gegenwärtige Regierungs »
koalstion habe Bankroit gemacht . Für dos Notprogramm sei . die
Opposition ohne jed « Verantwortung Es sei eine Flickarbeit
aus allen Gebieten Das Notprogramm fordere - insgesamt
sofort 23 5 Millionen . Es sei sehr merkwürdig , daß dieses
G« ld plötzlich vorHandel ' let , nachdem die Vertreter der Regierungs -
Parteien kürzlich im Ausschuß die etwa ? rosenrote Schilderung des
Finonzminssters abfällig kristslert und schwarz in schwarz gemalt
bätten . Die Regierung müsse Nipp und klar erklären , wie sie diese
Ausgaben decken wolle . Der v o r b e halten « Teil der Zölle
sei dazu bestimmt gewesen , im Wege der Handelsverträge die
Industriezöllc zu senken Der Redner fragt , ob ma » etwa
diesen Weg jetzt verlassen wolle .

Abg . Schneller ( Komm . ) fordert die Annahm « des von den
. �Kommunisten gegen die Regierung eingebrachten Mißtrauensantrags
und hie sofortige Auflösung des Reichstag ».

Lunker und Bauernrevolte .

» Sobald wir den letzten Gack herausgeschafft haben , geben wir unfern
Bäuerleiu das Gignol zum Gturm ! "

Abg . Drewitz ( Wirischastl . Agg . ) erklärt , seine Freunde seien
bereit , die Erledigung des Etats und des Nachtragsetats wirtsam zu
fördern .

Abg . Leicht ( Bayr . Lp . ) begrüßt es , daß die ollgemeine Aus -

spräche noch heute beendet werden solle . Die Bayerische Voltspartei
wolle an der Erledigung des Arbeitsprogramms mitarbeiten , um

nach Möglichkeit den wirklich bestehenden Notständen abzuhelfen .
Bei den Abstimmungen zum Haushalt des Relchsministeriums

und der Reichskanzlei wird ein kommunistischer Antrag aus Aus -
Hebung der Reichsvertretung in München gegen die Linke und die

völkischen Gruppen abgelehnt . — Der Haushalt wird bewilligt .
Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen die

Regierung wird gegen die Sozialdemokraten , Kommunisten und
einen Teil der Demokraten abgelehnt .

Um 19' /L Uhr vertagt sich dos Haus auf Dienstag . l4 Uhr .
Aus der Tagesordnung steht der Haushalt für Versorgung und

Ruhegehälter . _ _ , , -

Fürst Lichnowsky gestorben .
Boffchaster und Ankläger des kaiserlichen Regimes .

Auf seinem Gute Kuchelna ist der frühere kaiserliche Bot -

schafter in London , Fürst Lichnowsty , 68jährig
gestorben .

Fürst Lichnowsty , ein Neffe jenes Lichnowsty . der im

Jahre 1848 zusammen mit dem General Auerswold in Frank »
fürt ermordet wurde . Hatto schon als junger Mann t »e be¬

gonnene diplomatische Laufbahn verlassen , wurde aber im

Herbst 1V12 durch die Gunst Wilhelms II . zur allgemeinen
Ueberraschung zum Nachfolger Marschalls in London be -

rufen . Er bemülste sich mit großem Eifer um die d e u t f ch -

englischeLerständigung , und das geplante Kolonial -

abkommen war , unter seiner wesentlichen Mitwirkung , bei -

nahe vollendet , als der W c l t t r i o o ausbrach . Damit

waren auch Lichnowfkys Hoffnungen und Pläne in Trümmer

geschlagen , in tiefer Verbitterung zog sich der abberufene
Londoner Botschafter ins Privatleben zurück . Er verfaßte
eine Denkschrift über die Schuld am Kriege , in

der er schwerste Anklagen gegen die leitenden Stellen in

Berlin erhob , die aber nach seiner Absicht nur im engsten
Kreise der Vertrauten verbreitet werden sollte . Gegen seinen
Willen erfolgte die Veröffentlichung , die in der ganzen Welt

ungeheuerstes Aufsehen hervorrief . Die Entente gebrauchte
die Schrift als wirksames Propagandamittel und ließ sie von

Fliegern über den deutschen Schützengräben abwerfen .
Lichnowsky wurde aus dem preußischen Herrenhause aus -

gestoßen , mehr wagte man ihm nicht zu tun . Aber der

Offizier , der die Schrift verbreitet hatte . Hauptmann
v. Beerfelde , kam ins Gefängnis .

Noch dem Kriege verfaßte Lichnowsky ein Erinnerungs -
wert „ Auf dem Wege zum Abgrund " . Seine Gegner warfen
ihm vor , daß er in den wiedergegebenen Akten Stellen unter -
drückt habe , aus denen hervorgehe , daß feine Berichterstattung
in der kritischen Zeit vor dem Kriege keineswegs so eindeutig
und klar gewesen sei , wie er es selber wahr haben wollte .

Alles in allem war Lichnowsky einer jener Diplomaten
des alten Regimes , denen es nicht an Einsicht und gutem
Willen fehlte , die sich aber nicht die Kraft zutrauten , in der

Leitung der deutschen Außenpolitik eine entscheidende
Besserung herbeizuführen . In der großen Schicksalstragödie
des Kaiserreichs spielten sie die Rolle von Fatalisten , die das

Verhängnis kommen sahen , aber kein Mittel wußten , es zu
wenden . Einer von denen , die in der Dämmerung standen
zwischen der alten und der neuen Zeit war auch Lichnowsky .
Es war kein Glücklicher , der da starb ?

Siinnes und der Barmat - prozeß .
Plädoyers der Verteidiger .

In der gestrigen Gerichtsverhandlung begannen die Plädoyer »
der Verteidigung ! Als erster kam Rechtsanwalt Dr . Schwerzens
zum Wort . In einer Schilderimg Bonnats als Persönlichkeit brachte
er nur Bekanntes vor . Ausführlich ging er jedoch auf den Vergleich
zwischen Stinnes und Barmat ein , den der Oberstaatsanwalt
in seinem Plädoyer gezogen halle . Dieser halle erklärt , Stinnes sei
sicherlich ein Mann gewesen , der die Inflation meisterhast für sich
auszunutzen verstanden Hab «, der nicht im deutschen Warenhaus der

Unternehmungen das schlechteste gekaust Hab «, sonder » nur dort , wo

Schorn st eine rauchten Deshalb sei Stinnes relativ gesund
und kräftig aus der Krise herausgegangen ! selbstverständlich Hab «
auch er hilse gehabt .

„ Ich bin in der Lage, " sagte der Bsrteidig «?, ,ch ' « wirklichen
Motive anzugeben , die du August ISA die deutschen Großbanken

einschließlich der Staatsbank bewogen haben , den Stinnes - Konzcm

zu stützen . Es waren besonders politische Erwägungen , die

die Führer der deutschen Kapitals " , acht veranlaßt « " , den , Stinnes -

Konzer " 4 < 1Million « n Gold mark allein zur Stützung

zur Verfügung zu stellen . Es waren dies dl « gleichen Erwägungen .
die schließlich veranlaßten , den Zusammenbruch des Barma : -

Konzerns herbeizuführen . "
Ende Juni l925 , kurz " achde » ' die Beendigung der Stützungs¬

aktion für Stinnes beendet war . gab Herr Jakob G o l d s ch m t d t ,
der Inhaber der Darmstädler Nalionalbank , dem englischen Finanz -

journalist «" Barett ein Interview , tu dem es wörtlich heißt :

„ Noch «ine andere ernste Folge verhinderte , dem Zusammen -
bruch des Hauses Stinnes einfach zuzusehen . Wäre dieser große
Konzern zusammengebrochen , so würden die S oz i o l t st c n dies «

günstige Gelegenheit bis zum äußersten ausgenutzt und mit Zinsen
olles das zurückgezahlt haben , was sie während der Barmat -
und Kntiskerskandolc durchgemacht haben . Sic würden sohia ge¬
wesen sein , au , Jahre hinaus die Arbeiter Deutschlands dura , die

aufgewühlten Strelligkeiten aufzupeitschen . Und da Stinnes ebenso
bekannt ist in Deutschland als auch in anderen Ländern , würde

dieser Ärost über ganz Europa als Grundlage für
Klasfcnkämpse gedient haben . "

Diese Aeußcrungen des Herrn Goldschmidt werfen ein grelles

Schkogllcht auf die wirklichen Hintergründe dg » Zu -

sammenbruch ? des Ämexüna - Konzerns . Wäre der Stinnes - Konzer «
im Jahr « 1S2ö genau wie der ?l >" ei ! ima - Konzern oän drei Staats -

anwolten e r st ü r m t worden , waren sämtliche Korrespondenzen und

Geseljostsbücher dieses Konzerns beschlagnahmt morden und hätte
man sämtliche , auch die dringendsten Zahlungen innerhalb des

Konzerns verboten , so hätten wir wahrscheinlich « i ™' den Fall
Barmat weit übcrtresjcnd « wirtschaftliche Katastrophe erlebti
Den " die Schuldenlast des Stinncs - Konzcrns betrug am ?) . Juni
19A „ ach auitlicher Feststellung 15t ) Millionen Goldmark . Darunter
waren 119 Millionen kurzfristige im Juni und Juli des Jahres fällige
Verbindliihkeiten .

Der Verteidiger bestrill schließlich den von der Staatsanwalt -

schaft angenommenen Verdacht bewußten Betruges .

Reichsgenchi und Fememord .
Oas Todesurteil für zwei Fememörder aufgehoben ?

Der 2. Strafsenat des Reichsgerichts beschäfttgtc sich gestern
mit der Revision der beiden landwirtschaftlichen Arbeiter Willy
und August Best , die am 13. Dezember 1927 vom Schwur -
gericht zu Reuruppin zun , Tode und zu " , Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte verurteilt worden waren . Beide hatten ain
1. Dezember 1926 den Arbeiter Zünder in den Wald gelockt
und ihn wegen angeblich verräterischer hoi ' dlunge " iK i t einer
Axt erschlagen . Der Senat kam zur Aushebung des
Urteile und zur Zurückverweisung der Sache an die Vorinstonz .
Do » Gericht habe im Urteil nicht genau geprüft und festgelegt , ob der
Mord mit Vorsatz ausgeführt worden sei : es könnte eventuell
nur Totschlag in Frage kommen !

Lungdo und Schwarzroigold .
Di « Republikanische BeschV «rdest «lle Halle de, " Iungdeut »

schen Orden die Frage vorgelegt , wie sich der Orden dazu stellt ,
daß in Westdeutschland drei Mitglieder des Iunqdeutschsn
Ordens die Reichs flagge heruntergerissen haben .
Daraus hat namens des Ordens der Pressewart . August Abel ,
folgende klar « und eindeutig « Antwort erteilt : ,T >er Orden miß
billigt scharf ein solches Verhalten . Der Jungdeutsche Ordcn
respektiert die schwarzrotgolden « Reichssahne . "

Autonomisteusieg im Elsaß .
Pari « , 27 . Februar .

Bei der Gcmeindrwahl in Hagenau sind 3211 Stimmen abge -
geben worden . Absolut « Mehrheit 1696 Es standen sich zwei Listen
gegenüber , die des abgesetzten Bürgermeisters Weiß und die
der „ Rationalen Eintracht und Verteidigung der Interessen der
Stadt " . Gewähll wurden 17 Kandidaten der List « Weiß mit 1684
bis 1825 Stimmen . Die höchste Stimmenzohl fiel aus Bürgermeister
Wetß . Auf die Gt genliste entfielen 1363 bi « 1475 Stimmen . Es

stehen noch zehn Stichwahlen aus , die wahrscheinlich an , nächsten
Sonnlog entschiede " werden .

Weiß hat nach der Feststellung des Wahlergebnisses an
P o i ii e o r ö ein Telegramm gerichtet , tn dem er seine Anhang -
lichkeit an Frankreich versschert : „ Ueber alle Meinung ?
verschiedenhellen und Parteikämpse hinaus find wir Franzose
und wollen « bleib « » . -



Perspektiven und Richtlinien .
Die Aktionen der KPO .

Die KPD . nimmt für sich nicht nur das Recht in Anspruch , als

politische Partei eine mitunter recht merkwürdige Politik zu rreiben ,

sie glaubt auch das Recht zu haben , den Gewerkschaften vor -

zuschreiben , was diese tun und lassen sollen . Aber auch darauf

beschränkt die KPD . nicht ihre Einmischung in Dinge , von denen

sie nichts versteht und sür die sie nicht zuständig ist . Sie versucht

krampshast , innerhalb der Gewerkschaften kommu -

nistische Parteipolitik zu betreiben bzw . durch ihre Mit -

glieder die Gewerkschaften in kommunistisches Fahrwasser zu bringen .

Zu diesem Zweck hat die KPD . einen ganzen O r g a n i -

sationsapparat aufgezogen , der für die Zellen und F r a k-

t i o n e n der KPD . innerhalb der Gewerkschaften Anleitungen
herausgibt über die Politik , die innerhalb der Gewerkschaften zu
machen sei. So hat die „ R e i ch s f r a k t i o n s l e i t u n g M e -

toll " für das erste Vierteljahr 1928 eingehende Anweisungen an
alle Mitglieder der Reichsfraktionsleitung , au die Bezirksgewerk -
fchaftsabteilungen und an die Bezirksfraktionsleitungen heraus -
geben . Da heißt es u. a. :

„ Im März 1928 laufen für fast zwei Drittel der Metallarbeiter
die Lohntarife ab . Es müssen jetzt schon alle Vorbereitungen ge -
troffen werden , um größere Kämpfe im April ouszu -
lösen , die die sozialdemokratischen Verbandsleitungen in Gegen -
sah zu der Mitgliedschaft bringen . Das wird unsere Position für
die Verbandsragswahl außerordentlich stärken ! "

Klarer kann gar nicht ausgedrückt werden zu welchem
Zweck dieser ganze Apparat der KPD . aufgezogen ist . Das ist so
die Einheitsfront , wie man sie sich in der KPD . vorstellt ! Zu den

Ortsverwaltungswahlen heißt es u. a. :

„ Die Fraktionen müssen durch Kontrolle der Bezirksfraktions -
leitung angehalten werden , sich eine Kartothek der Sym -
pathisierenden anzulegen , die sie in Verbindung mit den
Metallbetriebszellen aufstellen müssen . "

Wir veröffentlichen diese Stelle nur , damit die „ Sympathi -
störenden " sehen , wie sie von der KPD . mißbraucht werden . Die

Anleitungen auch nur auszugsweise wiederzugeben , ist aus Raum -

gründen gar nicht möglich . Wir wollen nur noch bemerken , daß
die Mitglieder angehallen werden sollen , sogar über das Thema
der Unterrichtskurse des Metallarbeiterverbandes der
KPD . zu berichten , daß die kommunistischen Mitglieder Artikel an
die „ Mctallarbciter - Zeitung " einsenden wollen , well im Falle der

Veröffentlichung die kommunistischen Richtlinien mehr als 890 900
Metallarbeitern bekannt würden und im Falle der Nichtveröfsent -
lichung „ ein Argument mehr . . . gegen die Refor -
m ist e n " zur Verfügung stünde .

Bezeichnend ist es übrigens auch , daß das Rundschreiben ein -

gesteht , daß noch sehr viele Mitglieder der KPD . , die

Metallarbeller stnd , dem Deutschen Metallarbeiterverband nicht

angehören . Darüber wird sich bei der systematisch gewerk -

schaftsfeindlichen Agllation der KPD . niemand wundern . Nichts -

destoweniger nimmt die KPD . für stch in Anspruch , den Gewerk -

schaften Befehle zu erteilen . Aehnlich ist ein Rundschreiben des

Zentralkomitees der KPD . vom 3. Februar 1928 gehalten , in dem

auf eine vorher verschickte Entschließung hingewiesen wird , die in

allen Gewerkschaftsversammlungen zu vertreten sei , wo mehr als

bisher der Kampf gegen die Arbeitslosenoersichs -
r u n g und für die Anerkennung der von der KPD . aufgezogenen
Erwerbslosenausschüsse geführt werden müsse .

Während man in den verschiedenen Rundschreiben immer

wieder betont , daß in allen Gewerkschaften der Kamps gegen die

Einführung der Jnvalidenunterstützung , überhaupt gegen den Aus -

bau der Unterstützungseinrichtungen geführt werden müsse , bemüht

sich ein anderes Rundschreiben nachzuweisen , daß die Sterbe -

Unterstützung , wenn sie von K o m mu n i st e n eingeführt
werde , durchaus . . Klassenkampfcharakter " trage . Nämlich im „ Jnter -
nationalen Bund " .

Sehr eingehend beschäftigen sich diese Rundschreiben mit dem

Lebensmittelarbeiterverband , der offenbar der KPD .
Appetll macht . Auch der Le d e r a r b e i t e r v e r b a n d erfreut
sich der besonderen Berücksichtigung der KPD . In endlosen Rund -

schreiben wird da genau vorgeschrieben , wie sich die Kommunisten

zu oerhallen haben bei den Anträgen zum Verbandstag , welche
Anträge zu oertreten , welche zu bekämpfen sind usw .

In einem anderen Rundschreiben des Zentralkomitees der KPD . ,
das die Nr . 6 trägt und an alle Bezirksleitungen und R e -
d a k t I o n e n gerichtet ist , heißt es u. a. :

„ Die Ausschlußanträge der Gewerkschaftsleitungen gegen eine
große Anzahl kommunistischer Funktionäre machen es notwendig ,
daß in allen Gewerkschaftsorganisationen von unseren Genossen
Protestresolutionen gegen die Ausschlüsse , für die proletarische
Demokratie , für die Einheit der Gewerkschaften eingebracht und
begründet werden . Parteilose und sozialdemokratische
Arbeller sind zu veranlassen , chre Stellungnahme zu diesen
schriftlich niederzulegen , damit in der Presse eine breite
Diskussion stallfinden kann . "

Da die KPD . eine eigene Polllik zu machen nicht imstande ist ,
läuft sie hinter den Parteilosen und den Sozialdemokraten her und
geht dann mit deren Meinung hausieren . . Solche Zuschriften von
„ sozialdemokratischen Arbeitern " prangen dann , mit fetten Ueber -
schriften versehen , auf der ersten Selle der kommunistischen Presse .
Diese angeblichen Führer der KPD . bemerken gar nicht , welche kläg -
liche Rolle sie spielen , wenn sie fortgesetzt sich krampfhast an die
Rockschöße der Sozialdemokraten hängen und keisend hinter dem
Wagen der Gewerkschaften herlaufen .

Kampfaustakt im Bankgewerve .
Rankleitungen gegen Gewerkschastspresse .

Am Beginn einer Bewegung der Bankangestellten um Verbesse -
rung der jetzigen unwürdigen Lohn - und Arbeitsbedingungen , sucht
das Bontkapllal das Verbandsorgan des freigewerkschaftlichen all -
gemeinen Verbandes der deutschen Bankangestellten mundtot z »
machen . In einer auf Beschluß des Reichsverbandes der Bank -

leitung am schwarzen Brell aller Betriebe angeschlagene , Be -
kanntmachung wird den Angestellten verboten , das Der -

bandsorgan des Allgemeinen Verbandes in den Betrieben ' zu ver -
breiten . » Zuwiderhandelnde haben fristlose Ent -

lossung zu gewärtigen " heißt es am Schluß dieses An -

fchlages .
Ein an der Spitze der letzten Nummer des Verbandsorgans

veröffentlichtes Gedicht , „ Machttaumel " , hat den Zorn der Bank -

gewaltigen heraufbeschworen , well darin treffend ein Spiegelbild
der Machtverhältnisse und der sozialen Zustände im Bankgewerbe
gezeichnet ist . Trotzdem jede in dem Gedicht enthaltene Behauptung
Punkt für Punkt unter Beweis gestellt werden kann , bzw . gerade
deshalb scheinen die Bankgewalligen ganz aus dem Häuschen
geraten zu fein .

Nach Ansicht der Finanzbarone ist es zwar ganz in der Ord -

nung , daß einzelne Größen von ihnen , jeder für sich
allein , mehr Einkommen bezieht , als der Reichspräsident
und das gesamte Reichskabinett zusammen : wenn jedoch von
dieser Tatsache gesprocheck wird , dann ist dies „ Beschimpfung und
Verhetzung " .

Daß nach Artikel 118 der Reichsverfassung jeder Deutsche das
Recht hat , innerhalb der Schranken der allgemeinen Gesetze seine
Meinung durch Wort , Schrift , Druck , Bild oder in sonstiger Weise
frei zu äußern , darum kümmern sich unsere Bankgewalligen nicht .
Ebenso wenig macht es ihnen Kopfzerbrechen , daß nach 8 8 des
von ihnen unterschriebenen Tarifoertrages die Verteilung des
Verbandsorgans Tarifrecht ist .

Der Allgemeine Verband , der schon so manchen Kampf mll den
diktaturlüsternen Bankgewalligen auszufechien halle , wird auch
diesen Streich des Bankenkapitals mll der ihm eigenen Energie mll
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu parieren wissen . Zum

Schutze der bedrohten gewerkschaftlichen Pressefreiheit aber wird
nicht nur die Sympathie aller anständig denkenden Menschen auf
seiner Seite sein , sondern auch die Unterstützung der dazu berufenen
Organe der gesamten Arbellerklasse .

*
Der Allgemeine Perband der Vankangestellien teilt uns mll :

Zur Vermeidung ' von Mißverständnissen machen wir darauf aus -
merksam . daß die in dem Vergleichsvorschlag des Reichstarifamts
vorzesehone Ausgleichszahlung nur an d - n Bankplätzen zu
leisten ist , an denen auch die Reichs - und Sü . „ . . beamten gemäß
der Verordnung des Reichsfinanzministers vom 16. Dezember 1927
Abfindungssummen erhallen . Es sind dies nur die Orte mll einem

Sonderzuschlag von bisher 18 und 10 v. H. In allen
übrigen Bankplätzen , insbesondere also auch in Berlin und ch a m -

bürg , gelten die herabgesetzten Ortssonderzuschläge , ohne
daß eine Ausgleichssumme gezahll wird .

Geschlossene Krönt in Mitteldeutschland .
Ablehnung der kommunistischen Spaltungsversuche .

Magdeburg , 27. Februar . ( Eigenbericht . )
Die am Freitag morgen wieder geschlossen in die Betrieb « zurück -

gekehrten Metallarbeiter Magdeburgs waren am Sonntag mittag
zu einer Kundgebung in der großen neuen Magdeburger Stadt -

Holle vereint . Vor den Eingängen standen Rote Front -
kämpf er in llniform bei ganzen Bergen von verleumde -

rischen Flugblättern . Sie sielen der allgemeinen
Verachtung anHeim , wurden die Blätter nicht los und mußten
sie in geordneten Paketen wieder abschleppen .

In der Halle erntete inzwischen der Magdeburger Bevoll -

mächtigte der Metallarbeiter , Kaulfers , einer der Berliner Unter¬
händler , mit feinen Darlegungen stürmischen Beifall . In
einer von über 95 Proz . der Versammelten angenommenen Ent -
s ch l i e ß u n g wurde anerkannt , daß die Organisationsleiter ihre
volle Schuldigkeit getan haben . Die Verbindlich -
keit serklärung wird als Unzulässiges Eingreifen
in das Streikrecht bezeichnet . Für eine kommunistische
Resolution erhoben stch nur wenige Hände , obwohl der hiesig «

Ableger der „ Roten Fahne ' in der Sonntagnummer mit fetter

Schrift quer über das ganze Blatt verkündet hatte : „ Am Sonntag

erstattet der Niederlagensttatege Kaulfers Bericht über die verlorene

Schlacht . " Einzelne Differenzen bei der Arbeitsausnahme siird durch

das Eingreisen der Organisation beigelegt worden : über andere

wird im Laufe dieser Woche entschieden .

VorLohnkämpsen inVaden und derpsasz
Llm die Löhne für Vierzigtausend .

Karlsruhe . 27. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Tariskommission der chemischen Industrie , Sektion VI ,

des Lohnbezirks Baden und Rheinpfalz Hai die Gauleitung

des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands , Gau 12. beauf -

tragt , das Lohnabkommen zu kündigen , so daß dieses

Ende März ISZS abläuft . Diese » Lohnabkommen erstreckt sich aus

80 Betriebe mit etwa 27 000 Beschäftigten .

Gekündigt werden serner das Lohnabkommen für die Seifen «

i n d u st r i e Baden und Rheinpfalz mit ungefähr 1800 B e s ch ä s.

tigteu . die Lohnabkommen für die Papiererzeugungs «

i n d u st r i e Baden und Rheinpfalz mit etwa 7000 Beschäftig «

t e n in 37 Betrieben .
Der llnternehmerverband der badischen Ziegeleien hat

den Lezirksrahmenvertrag gekündigt , der llnternehmerverband der

pfälzischen Ziegeleien teilt mit , daß die zurze » bestehenden

Lohnsähe nur bis zum 2S. Februar Gültigkeit hätten . Betrossea

werden bei dieser Lohnbewegung in der badischeu and pfälzischen

Zieg " lindustrie ziemlich 3800 Beschäftigte . '
weitere Kündigungen von Lohnoerlrägen stehen be «

vor . Geschlossenheit und Ein ' okeit der Arbelterschast ist bei diesen

bevorstehenden Lohnkämpseu votwendig .

Tariftündigung in der TexiilindustrieWürttembergS
Stuttgart , 27 . Februar .

Die Arbeiterverbände der württembergischen Textil -

i n d u st r i e haben den zurzeit gültigen Lohn - und Manteltaris zum

31. März gekündigt . Verlangt wird eine Erhöhung der

Löhne und eine Neuregelung von Arbeitszeit und U r »

l a u b. _

Zwei Pfennige sind zuviel !
Warum die Arbeiter vom Lande abwandern .

Auf Antrag der Unternehmer der Landwirtschaft Mitteldeutsch -

lands — Provinz Sachsen , Freistaat Anhalt , Sachsen , Thüringen ,

Braunschweig , Kurhessen und Südhannover — beim Reichs arbeiis -

minister fanden Verhandlungen im Reichsarbettsministerium statt .

Zum Schlichter war der Regierungsrat Tinoauzer ( Stettin ) be -

stimmt worden . Nach den Vorverhandlungen berief der Schlichter

eine Schlichtungskammer . der er folgenden Borschlag unterbreitete :

„ Der Spitzenlohn der Landarbeiter und Landarbellerumen er -

höht sich ab 1. März 1928 um I X- Pf . se Smnde (! ) . ab 1. Juli

tritt eine weitere Erhöhung von P f. ein , die Erntezulage bleibt

wie im Jahre 1927 . Lauszell bis 31 . Dezember 1928 . "

Diesen Vorschlag erhob der Schlichter zum Schiedsspruch . Der

Schiedsspruch vom 19. Januar 1928 brachte den Spitzenlohnempfän -

gern eine Erhöhung von 2 Pf . st Stunde mll derselben Laufzell , nur

daß die Zlkkoidvereindorungen von 1927 auch sür 1928 festgelegt

waren . Der Schiedsspruch vom 21 . Februar ist eine Berschlechttrung

gegenüber dem Schiedsspruch vom 19. Januar , indem am 1. März nur

eine Erhöhung von 1!-� Pf . «intreten soll , während der erste Schieds -

fpruch ab dieser Zell eine Erhöhung von 2 Pf je Stunde vorsah .

Der Deutsche Landarbeiterverbond und die übrigen Arbeiterverbände

nehmen in den nächsten Tagen Stellung zu diesem Schiedsspruch . In -

folge der Verschlechterung wird der DLB . auch diesen Schiedsspruch

ablehnen . Die Erllärungsfrist läuft bis zum 3. März 1928 .

Achtung , TPD. . Brtrieb «I «aktIo » Im Be,iil «m>t «reu , » « gl Ar-
b- it - r , Bcamt - , Angcst. llt - : Rächste Sitzung am Tvnn - r - tag , 1. Mar, .
bel Ewald , Skalitzcr Str . 126. am itottbusfer Tor . « nlang 194 Uhr
»Unktlich . Togcsordnung : l. . Einheitsstaats und S�dstverwaltung .
Referent Genosse Stadtrat Dittmer . 2. Mitteilungen . ». B- rschiedcucs .
Erscheine - ist Pflicht . Mitgliedsbuch lWtim . erl .

Iuaendgrupp « de» gd «. S- ut «. Dicustag , Turnabend von 20 - 22 Uhr in

der Turnhalle der Schule Baruther Str . 20. Turnkleiduny ' i� ' ttlchrlngcn
—

In Anbetracht des bevorstehenden Reichsiugendwgc », b « dem auch sporll . we
Wettkümpfe ausgetragen werden , bitten wir alle Jugendfreunde , die turner . ich
befähigt sind , an den Turnabendcn teilzunehmen .

Sreie Sewertschäft - jugcr d Srotz Berliu . Heute , Dienstag , um 194 Ar ,
lagen die Gruppen : Humboldt : Jugendheim Graun - , Eck' Lortzingstraße Ror «

trag - . Wir und die Religion . " — Südosten : Jugendheim de, Derkehrsbundes ,
Enaelufcr 2t - 2- i . Aufgang 0, part links . Wir beteiligen uns an d- r L- r .

anstaltung des Berkcbrsbundes : . Heitere Erstaufführungen . " - Treptow .
Gruppenheim Schule Wild: nbruchstr . W—M ( Horts , rnrncr ) . Vortrag : . Arbeits .
lofsnoerficherunq , Arbeitsnalbweisfrage » und Gewerkschaften . — granlfurtcr
Allee : Etädt . Jugendheim Litauer Str . 18, stimmer 2. Dortrag : » Vub und
Mädel in der Jugendbewegung . " — Lardoderger »lag : Zugendhnm Destel «
meicrstr 5. Bortrag : . Die Entwicklung der Gewerkschaften nach dem ltricge .
- «ick - tenberg : Jugendheim Hauffftratze . an der Lesfingstratze . Dir übrrsctzeu
die geläufigsten Fremdwörter .

Derart twortiich für Politik : Dr. «urt Geurr : Wirtschaft : «. Nli - gelh - ser ;
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Etzkor »: Feuilleton : 5t. A. Döfcher : Lokales

und Lonftiges : Fritz »arstädt : Auzeiaeu : Th, Stock«, sämtlich in Berlin
Derlag : Dorwärts - Beilag GmbH . . Berlin Druck: ?orwärts . Bu- bdr »ckcret
und Lerlagsanstalt Paul Singer » E«, . Berlin SD 88 Lindcnstratze Z.

»irr, » 2 Britaoe » und . lloteeboltu »» »ud « Ufr » "
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Zweitausend Bergmann - Gläubiger
Oer immer mehr belastete Staatsanwalt .

Die Voruntersuchung des Zolles Lombard - Bergmann -
Jacoby belastet den Staalsanwaltschoftsral Zacoby von lag zu
Tag mehr . Gegeu Bergmann ist inzwischen die Voruntersuchung
such wegen konkursverbrechens und konkursver .

g e h e n s eingeleitet worden . Beim Staatsanwaltschastsrat Zacobv I

soll Beihilfe zum kontursvergehen vorliegen . Am Mittwoch findet
die erste GISubigerversammtuug im Sonkursvolahreu
Bergmann statt , zu der nicht weniger als 2000 Personen
geladen sind . Bergmann will sich herbei seinen Gläubigern nicht
zeigen und beruft sich aus den schweren Bruch , den er erlitten hat .
Der Besse des Reichspräsidenten Major a. v . v. veneckendorsf
und hindenborg hat als Gläubiger eine Forderung von
< 0 000 M. angemeldet .

Bach Erstattung der Gutachten dürste die Voruntersuchung
sm übrigen abgeschlossen werden , so daß die Prolokolle an die

Staatsanwaltschaft zur Erhebungder Aaklag « gehen werdeu .
Es sind vor allen Dingen mehrere Quittungen , die der

Konkursverwaller Schuster in den Vergmun tische » Geschäfts .
papieren gesunden hat und die Jaeoby stark belasten . Diese
Quittungen , die im Gesamtbetrag von 7000 M. gefunden wurden ,
haben den Wortlaut : . Für Rechnung Iacobq über Pri -
vatkonto entnommen Rm . . . . Bergmann . " Berg¬
mann sagt aber aus . daß Iacoby weitere 25 000 M. erhalten
Iwbc , die ohne besonderen Beleg über sein Privatkonto liefen .
Dr . Iacoby habe niemals eine Quittung geleistet .

Schon morgens um 6 Uhr habe Zacoby ihn im Geschäft an -
gerufen , um sich zu unterrichten , wieviel Geld eingekomwen sei .

Dann Hobe er jedesmal durch die Blume gefragt , ob er denn nicht
wieder einmal etwas abkriegen könnte . Diese neuen
belastenden Aussagen werden Iacoby Mittwoch in persönlicher
Gegenüberstellung mit Bergmann vorgehallen werden .
Mindestens jeden zweiten Tag , so sogt Bergmann , ist sr nach¬

mittags oder abends mit Iacoby in den Luxusresta uran�s
Unter den Linden zusmnmengewesen , wo sich die beiden . b e -

sprachen " . »
Die Voruntersuchung gegen Bergmann wogen Konkurs -

vergehens stützt sich aus Z 23S Absatz 1 der Reichstonkurs -
Ordnung , wonach Schuldner , über deren Vermögen das Kon¬

kursverfahren eröffnet ist , wegen betrügerischen Bantrotts
mit Zuchthaus bestraft werden , wenn sie in der Absicht , ihre Gläu¬

biger zu boimchteillgen , Vermögens st ücke verheimlicht
oder beseite geschafft haben , und aus § 240 Abs . 1 der Reichskon -
kursordnung , wonach im gleichen Falle wegen einfachen Bankrotts
mit Gefängnis bestraft wird , wer durch Aufwand übermäßige
Summen verbraucht hat .

Bergmann soll nach Ansicht der Staatsaawaltschast Vermögens -
stüike verschoben und für seine Frau bei einer Bank in straf -
fälliger Absicht etwa 30 000 M. in deutschen Scheinen . Dollar -

notrn und Aktien hinterlegt haben .

Die Verteidigung Bergmanns erklärt , daß der Beschuldigte das
Geld von feiner Frau aus Portenkirchen zugesandt erhallen hätte
unter der Angabe , sie hätte es für den Derkauf eines

Schmuckstückes erhalten , das sie von ihrer Mutter geerbt hatte .
Auch die Ueberfchreibung des Grundstücks in Garmisch -
Partenkirchen biete keine ausreiche ndc Grundloge für die An -

klage wegen Konkursverbrechens aus 5j 239 Abf . 1. denn die ilel ' cr -

schreibung sei öffentlich bei einem Notar vor sich ge -
gangen , während die Bestimmungen des Gesetzes bei strafbarer Bei -

seiteschaffung eine heimliche Handlung erfordern . Weiterhin
behauptet die Verteidigung , daß auch § 240 Abs . t der Reichskon -
kursordnung nicht anzuziehen fei , denn Bergmann Hobe niemals
übertriebenen Luxus gepflegt ! Hierüber freilich gehen di « Ansichte »
sehr weit auseinander , da Bergmann in den teuersten
Lokalen des Westens hochgeschätzter Stammgast gewesen sein soll .

Abenteuerliches vom Kreuzberg .
SS geht dort abends recht munter zu .

Wenn eine ? auf Abenteuer erpicht ist , hat er es nicht mel,r
nötig , ins Ausland zu gehen . Falls er nicht in der Nähe wohnt .
fährt er für 20 Pf . zum Kreuzberg hinaus und kraxelt in den

Abendstunden dort ein wenig herum . Es wird ihm nicht schwer
fallen , dort ein Abenteuer zu erleben , on das er unter Uinständen
noch lange zurückdenken wird . Im Dittoriopart treibt nämlich seit
einiger Zeit eine Rotte von Burschen ihr Unwesen . 10 bis

15 Mann im Aller von etwa 19 und 20 Iahren belästigen in den

Abendstunden Spaziergänger nicht sellen auf das schwerste und

scheue « auch vor Tätlichkeiten nicht zurück , wenn
■st « zur Red « gestellt werden . Zwei Ueberfölle gröbster Art

beschästigen schon seit ungefähr 14 Togen die Kriminalpolizei . Am
14 . d. M. wurde ein Mann auf seinem Spaziergang von der Rotte

angefallen und schwer mißhandcll . Zwei Tage später erging es
rinem Mädchen ebenso . Sogar die Kleider wurden ihr vom Leibe
gerissen . Als ein Parkwächter einschritt , wurde

auch er so schwer mißhandelt und mit Stöcken geschlagen .
daß er die Rettungsstelle aufsuchen mußte . Die Rowdys riß -
teten auch an den Bäumen und Sträuchern des
Parkes viel Schaden an und wahrscheinlich sind unter ihnen
die Schänder des Körner - Denkmols zu suchen , dem der Schwert -
knaus abgeschlagen wurde . Der Spaziergänger und das Mädchen ,

die sich entfernt hatten ohne Anzeig « zu erstallen , werden dringend
gebeten , sich beim 3. Kriminalbezirk der Inspektion Kreuzberg am

Belle - Allianee - Plotz 5, im Zimmer 38 , zu melden . Ebenso dringend
wird aber auch die Polizei gebeten , hier einmal eine Razzia zu
veranstallen , die zweifellos ein besieres Ergebnis haben wird als
die kürzlich im Grenadierstraßenviertel veranstaltete .

Oer Lleberfall im Kleist - park .
Jugendliche Sittlichkeitsverbrecher gefaßt .

Jenes mit selttnex Roheit wrfibto Sittlichkeitsverbrechen , das

am 18. Januar V. I . verübt wurde , tonnt « jetzt vollständig aus -
geklärt werden . An jenem Abend , gegen 8 Uhr , ging ein 1 4 j ä h r > -

g e s Mädchen , die in Schöneberg wohnt , mit einem 15 Jahre
alten Bekannten im K l : i st p a r k spazieren . In der Nähe des
kleinen Teiches stieß das Paar auf eine Rotte van sechs jungen
Burschen . Sie packten das Mädchen und schleppten es zu einer

Bant , während andere ihren erschrockenen Begleiter unter Drohun -
gen verscheuchten . Als Schupabeomte sich der Bank näherten .
stoben die Burschen auseinander und entkamen im Dunkel des

Parkes , nur das mißbrauchte Mädchen blieb zurück . Zum Glück
tonnte sie einen der jugendlichen Verbrecher ziemlich genau be -

schreiben , und so gelang es nach und nach , die ganze Gesell -

schaft ausfindig zu machen und zur Rechenschaft zu ziehen .

Jeder oersuchte , die Hauptschuld dem anderen zuzuschieben , alle aber

geben den unerhörten Vorfall zu . Die Burschen , dl « olle im Aller

zwischen 14 und 19 Iahren stehen , wohnen sämtlich in Schöneberg .
Sie wurden dem Untersuchungsrichter , die jüngeren dem Jugend -

richter vorgeführt .

Mit allen Wassern gewaschen .
Oer Kautionsschwindler Arthur Keil .

Man sieht dem Angeklagten Keil den alten Zuchthäusler nicht
an : so tadellos sind seine Manieren , so frei bewegt er sich auf der

Anklagebank , dabei ist er mit allen Wassern gewaschen . Einmal hatte
er bereits wegen Kautionsschwindel eine Gefängnis -
strafe zu verbüßen . Deshalb war er vorsichtig in der Abfassung
der Abmachungen , die er mit seinen Opfern tat . Er suchte den An -

schein zu erwecken , als ob es sich um reguläre Darlehen hau -
dele . Sein Hauptquartier hotte er in einer IS - Zimmerwoh -
n u n g in der Friedrichstraß « oufgeschwgen . In den verschiedenen
Stadtteilen gründete er 15 Filialen — und das alles nur , um
dos Blatt „ Di « Freiheit " und später ,Die Berliner Großstadtbilder "
zu verbreiten . Dazu brauchte er 66 Kassierer , 17 Kontrol -
leur « , 20 Kassenboteä , 74 Verlagsboten , 27 Re -

klamezettelverteiler . Bon den Filialleitern und Kon -
trolleuren erhielt er «tInteresscneinlagen " , von den Kassierern ,
Kossenboten und Verlagsboten „ Darlehen " und von den Reklame -

zettelverteilern „Sicherheiten " . Bon letzteren solche in der Höhe von
20 M. , von den übrigen je nachdem von 20 bis 1000 M. Cr ver¬
sprach ein Gehalt in d e r H ö h e von 250 bis 300 M. und

außerdem noch Verzinsung der Einlage in der Höhe von 10 bis
20 M. monatlich . So bekam er 5 4 883 M. zusammen , von
denen er nur 13 627 M. zurückzahlte . De » Rest verschlang sein
Unternehmen . Die Angestelllen klagten aus Ruckzahlung , psändeten
ihren Arbeitgeber , gingen aber schließlich leer aus . Eine Einzelheit
ist für diesen Mann charakteristisch : Die Reklamezettclver -
t c i I e r waren in den verschiedenen Bezirken tätig . Die Kon -
t r o 1 1 e u r e aber hatten keinen anderen Zweck , als auszupassen ,
daß die Zettelverteiler ihre Zettel nicht wegwarfen . Als ober das
Geld seiner Angestellten alle war , griff er zu seinem Wellsystem .
Das sollte ihm neue Gelder zuführen , lieber dieses Wettsystem
wird heut « ausführlich verhandelt werden .

Tie �riedrich - Gbert - Gcdäckitnisscicr .
Bei der heutigen Friedrich - Ebert - Godächtnis -

f e ! e r , die das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
aus Anlaß des 3. Todestages des ersten Rcichsprösideuten heute
abend 8 Uhr auf dem Gendarmcnmarkt veranstaltet , wird Minister
c. D. Eorl Severing die Gedächtnisrede halten .

Die Musilvorträge , die dem Charakter der Feier angepaßt süid ,
werden von de » Reichsbamierkopellcn ausgeführt . Die Ortsvereine
und Kreise des Reichsbanners marschieren in geschlossenen Zügen
zum Gendarmemnarkt . Die republikanischen Parteien haben gleich -
falls ihre Mitglieder zur Beteiligung an der Vcronstnltimg auf -
gefordert .

Ein Unfall in Potsdam .
In Potsdam waren aus dem Ufa - Gclände sechs Beleuchter

damit boschästigt , einen 1K> Zentner schweren Scheinwerfer
herabzulassen . Sie besestigten entgegen den Vorschriften einen
Flaschenzug an einer M ag i r u s l e i t e r. Die Aufhänge -
Vorrichtung riß ab , und der Scheinwerfer stürzie z u Boden .
Drei Arbeiter wurden dabei verletzt . Oito Schulz aus Nowawcs
erlitt einen Unterschenkelbruch , Willy Wecke aus Nowawcs einen
Nervenschock und SchuUerquctschungen , Erich Bombach aus
Berlin eine Rippenquetschung . Die beiden ersten wurde » in das
Obcrlin - Kra Nienhaus gebracht . Bcmbach konnte nach

jHause entlassen werden .

Menschen , Göttern gleich . . .

oos Roman von Herbert George wells .

3.

Er konnte diese Welt nicht die Welt seiner Träume
nennen , well er es niemals gewagt Halle , von einer Well zu
träumen , die in ihrer Gestaltung den Wünschen und Vor -

stellungen seines Herzens so nahe kam . Aber ganz gewiß
war es diese Well oder eine ihr sehr nahestehende , die tief in
den Gedanken und Träumen von Tausenden vernünftiger
. und geplagter Männer und Frauen in der mißgeordneten
Welt , aus "der er gekommen war , geruht halle . Es war nicht
die Well eines holen Friedens , keine vergoldete Dekadenz und

Verweichlichung , wie Mr . Catskill es sich einzubilden ver -

suchte : Mr . Barnstaple gewahrte wohl , daß es eine stark
kriegerische Well war , eroberungslustig und dazu bestimmt ,
als Siegerin über den hartnäckigen Widerstand der rohen
Kraft und der Materie , die leblosen Weiten des leeren
Raumes und alle widerspruchsvollen Geheimnisse des Daseins
zu überwinden .

In der Vergangenheit lltopiens , die durch die Oberfläch -
lichkell von Staatsmännern wie Burleigh und Catskill und

durch den Wellstrell der Kaufleute und Ausbeuter getrübt
und ebenso schlecht und gemein war , wie die Gegenwart der

irdsschen Gesinnungsgenossen jener , hatte das Werk ruhiger .
geduldiger Denker und Lehrer Fortschrille gemacht und waren
die Grundpfeiler gesetzt worden , welche diese heitere Taten -

lust stützten . Wie wenige dieser Pioniere hatten je mehr als

einen vorüberhuschenden Schimmer der gerechten Lieblichkeit
jener Well erhascht , die erst durch ihr Leben möglich wurde .

Und doch muß es sogar in der Hast , dem Tllmull und

in den Nöten , di� in den Tagen der Verworrenhell herrschten ,
schon einen genügenden Vorgeschmack der außerordentlichen
und herrlichen Möglichkellen des Lebens gegeben haben . So -

gar im schmutzigsten Hintergäßchen wirkte der Sonnenunter -

gang auf die Einbildungskraft der Menschen : und von den

Höhenrücken über den weiten Tälern , von Felsklippen und

Hügelhängen und angesichts der gefahrvollen und ehrfurcht -
erregenden Herrlichkell der See mußten die Menschen einen

Schimmer von der denkbaren und erreichbaren Großartigkeit
des Daseins aufgefangen haben . Jeder Blütenkelch , jedes

sonnenbefchienenc Blatt , die Lebenskraft der Jugend , die

glücklichen Augenblicke , in denen sich der menschliche Geist in

Kunst umsetzt , all dies mußte wesentlich für die Hoffnung und

anfeuernd für äußerste Anstrengung wirken . Und nun zuletzt
diese Welt !

Mr . Barnstaple hob die Hände über sich empor , wie

einer , der das freundliche Sternenzell anbetet .

„ Ich habe gesehen . " flüsterte er , „ ich habe gesehen ! "
Kleine Lichter und sanft rötliche Beleuchtung erschienen

hier und dort über diesem großen nach dem See zu geneigten
Park mit seinen blumenahnlichen Gebäuden und seinen

Gartenplätzen . Ein kreisendes Flugzeug , selbst ein Stern ,
summte in der Höhe .

Ein schlankes Mädchen kam die Stufen herunter an ihm
vorbei und blieb an seiner Seite stehen .

„ Bist du einer der Erdlinge ? " kam die Frage , und ein

Strahl von sanftem Licht zuckte von ihrem Armband her über

Barnstaple .
„ Ich kam heute, " sagte Mr . Barnstaple zu ihr aufblickend .
„ Du bist der Mann , der allein in einer kleinen Maschine

aus Blech gekommen ist , die Luftschläuche aus Gummi um die

Räder hatte und die unten stark verrostet und gelb gemalt
war ; ich habe sie angeschaut . "

„ Es ist kein allzu schlechter kleiner Wagen, " sagte
Mr . Barnstaple .

„ Zuerst dychtcn wir , der Priester sei darin mit dir ge -
kommen . "

„ Er ist nicht mein Freund ! "
„ Bor vielen Iahren gab es in Utopien ähnliche Priester ,

sie brachten viel Unglück über das Volk . "

„ Er machte mll der anderen Gruppe, " sagte Mr . Barn -

staple , „ einen Sonntagckausflug . Ich möchte meinen — ein

ziemlicher Mißgriff ! "
Sie setzte sich ein oder zwei Stufen wer ihm nieder .

„ Es ist wunderbar , daß du aus deiner Well hierher zu
uns gekommen bist . Findest du unsere Well sehr sonderbar ?
Ich glawe , daß viele Dinge , die mir ganz gewöhnlich er -

scheinen , weil ich mitten darin geboren bin , dir wunderbar

vorkommen müssen . "
„ Du bist noch nicht sehr all ? "

„ Ich bin elf Jahre , ich lerne gerade die Geschichte des

Zeitalters der Berworrenheit , und man sagt , daß sich eure
Well noch in einem solchen Zeitaller befinde . Es ist gerode
so , als ob ihr aus der Vergangenheit zu uns kämet — aus
der Geschichte . Ich war in der Versammlung und habe dein

Gesicht beobachtet . Du liebst unfere Well , so wie ße ist —

wenigstens liebst du sie mehr , als es deine anderen Ge¬

nossen tun . "

„ Ich möchte den Rest meines Lebens hier verbringen . "
' „ Ich zweifle , daß dies möglich sei . "

„ Warum sollte dies nicht möglich sein ? Es wird leichter
sein , als mich zurückzuschicken . Ich werde nicht sehr im Wege
stehen . Ich dürfte nur zwanzig oder höchstens dreißig Jahrs
hierbleiben und würde , soviel ich nur kann , lernen und alles ,
was man mir austrägt , tun . "

„ Aber gibt es denn in deiner eigenen Welt keine Arbeit

für dich ?"
Mr . Barnstaple gab darauf keine Antwort , er schien nicht

'
zu hören . Jetzt war es das Mädchen , welches das Schwei -
gen brach .

„ Man sagt , daß wir Utopen , wenn wir jung sind , ehe
unsere Charaktere und unsere Seelen voll entwickelt und reif
sind , den Männern und Frauen des Zeitalters der Ver -
worrcnheit sehr ähnlich sehen . Man sagt uns , daß wir dann

egoistischer seien : das Leben ringsum sei uns noch so unbe -
kannt , daß wir abenteuerlustig und romantisch sind . Ich
glaube , ich bin noch egoistisch — und abenteuerlustig . Und

noch scheint es mir . daß in jener Vergangenheit , die euer

Gegenwart so ähnlich ist , trotz vieler fürchterlicher und schreck -
licher Dinge vieles vorhanden gewesen sein muß , das wild

erregend und begehrenswert war . Was könnte einem Ein -

zug in einer eroberten Stadt gleichkommen ? Oder der Krö -

nung eines Prinzen ? Oder dem Reichtum und der Möglich -
kell , die Leute durch Macht und Enadenbeweise in Erstaunen
zu setzen ? Oder ein Märtyrer zu sein , der auszieht , um für

irgendeine großartige , mißverstandene Sache zu sterben ? "
„ Diese Dinge klingen in Erzählungen und Geschichten

besser , als sie in Wirklichkeit sind, " jagte Barnstaple noch

genauer Ueberlegung . „ Haft du Mr Rupert Catskill gehört ?
Den letzten der Erdlinge . der eine Rede gehalten hat ? "

„ Er hatte romantische Gedanken , aber er sah nicht
romantisch aus . "

„ Er hat sehr romantisch gelebt . Er hat tapfer in Kriegen

gefocht' en, war gefangen und entfloh aus wunderbare Weise
der Gefangenschaft . Seine gewalttätige Einbildungskraft hat
den Tod Tausender von Menschen verursacht . Und jetzt wer -

den wir einen anderen romantischen Abenteurer in diesem
Lord Barralonga , der hierher gebracht wird , kennen lernen .

Er ist riesig reich und oersucht , die Leute durch seinen Wohl -

stand in Erstaunen zu setzen — gerade so , wie du vorhin da -

von geträumt hast , die Leute zu verblüffen . "
( Fortjetzung folgt . '



Die leuchtende Hausfassade .

Immer häufiger sieht man in letzter Zeit an verkehrsreichen
Punkten der Großstadt gun�e fiousfaffaben , die für Lichtreklame
verwendet werben . Mit übers liisstgem , ornamentalem Schmuck oer -

fehene Hausfronten verwandeln sich m wenigen Wochen w technisch

zweckmäßige «Lichtträger ' " , die mit Tinbruch der Dunkelheit
phantastisch große Buchstaben in allen Farben zeigen und dem
nächtlichen Grohstadtbfld ein typisches Gepräge geben . Hauptsächlich
in der City und im Westen machst dl « Zahl der Lichtreklame .
sassaden , die vom Geschäftsmann schon lange als wichtige Helfer

zur Werbung geschätzt werden . Konnte sich die Lichtreklame anfangs

> ungehemmt und ungeprüft ausbreiten , meist ohne BerücksichtigunD
ästhetischer Gesichtspunkte , so mehren sich in neuester Zeit die

Zeichen, daß die künstlerisch einwandfreie Werbung als ein Produkt
der Zusammenarbeit von Künstler , Ingenieur und Architekt, wia

sie zum Beispiel bei der AEG . üblich ist . die Führung erlangt .
Denn die schöne Werbung ist auch die beste Werbung , und

gerade in Deutschland legt man zum Unterschied von anderen
Ländern Wert daraus , weniger durch eine Häufung einander sich
überstrahlender Lichtreklamen zu wirken als vielmehr durch klare über «

sichtlich « Verteilung der Buchstaben ein eindrucksvolles Bild zu geben .

Kino - Vrandtaiastrophe in Italien .
Etwa 55 Menschen getötei nnv über 30 schwer verletzt .

Mailand , 27. Februar .

Aus dem Dorfe Moriago an der piave in der Provinz
X i e o i f o wird eine schwere Kino - Rrandkataslrophe gemeldet . Die

Zahl der Todesopfer übersteigt Z0. Annähernd eben -

soviel sind schwerverlehk . Das Jener brach während der Vor .

slelluvg am Sonntagabend aus , als das mit nur einem Aus -

gang versehene und im ersten Stock gelegene Dorskino bis ans
den letzten Platz gefüllt war .

Der vrand . der in der Iilmkammer ausbrach , hatte im Au auf
den Zuschauerraum übergegriffen . E » entstand eine ungeheure

Panik . Alles stürzte unter Schreckensrufen nach dem Ausgang .
Die Zensier waren mit Gittern versehen und erlaubten

so keine Flucht . 3n dem ungeheuren Gedränge wurden Frauen

upd Sinder erdrückt und lotgelreieu . Der Kim » .

operoteur scheint sich ebenfalls unter den Opfern zu befinden . Der

anwesende Bürgermeister des Dorfes und feine Gattin tonuteu sich
mit knapper Not retten . Aus Treviso und Venedig wurde die erste

Hilfe gebracht . Unter der Vevölkernng de » Dorfes , das 2000 Tin .

wohner zahlt , herrscht eine verzweifelte Stimmung . Fast
keine Familie ist ohne ein Opfer , viele Mütter suchen
nach Ihren Sindern . doch sind viele der bis jetzt aufgefundenen
35 Leichen bis zur UnkenutlichkeU verkohlt . Die Brandstelle wurde

abgesperrt . Die Rettung sorbeiten dauern fort . Der Zustand vieler

Schwerverletzte « ist hoffnungslos . Für den Ordnungsdienst wurden
ans Treviso Truppen herbeigerufen .

Als der präsekl von Treviso an die Brandstelle eile «

wollte , verunglückte er mit seinem Auto , wobei der Ehavsfenr
gekötek . er selber schwer verletzt wurde .

Schweres Lawinenunglück in Tirol .
Drei leipziger Skifahrer verunglückt .

Tin schweres Lawinenunglück ereignete sich in
Tirol am Padaster - Zoch bei Steina ch. Drei Skisahrer
aus Leipzig unternahmen dort Touren und wurden seit dem
IC Februar nicht mehr gesehen . Die Nachforschungen ergaben ,
dah olle drei Touristen in - der Nähe der sogenannten . Kirchbach -
reisen von ein « großen Lawine in die Tief « gerissen wurden .
Ts handelt sich um den 23jährigen Schriftsetzer Friedrich Reiche
aus Leipzig , den 22jShrigen Mechaniker Rudals Schmidt au ?
Leipzig und um einen dritten Leipziger , dessen Personalien , noch
nicht feftzestellt werden konnten . Eine Expedition ist von Innsbruck
aus zur Suche abgegangen . Die Päsie von Schmidt und Reiche
wurden in den zurückgelassenen Rucksäcken vorgefunden .

Der Skandal vom Leuuawerk .

Fabrikant Wagner vor Gericht .

Frankenthal begann gestern vormittag vor dem

Schöffengericht Lndwigshasen . da » wegen Raummangel
in Frantenthal tagte , der Betrug ? - und Bestechungsprozeh
gegen den Fabrikanten Wagner . , .

Wagner werden vier Bergehen . des Biickruges . acht vergehen
der Angeftelltenbestechung und fünf Bergehen der Be »
u m de n fr e st e ch u n g vorgeworfen . Ferner Hofren sich d r e i z e h n'
Angeklagte , zum größten Teil Angestellte des Leuna - Werkes
der ? D. Farbenindustrie , wegen Beihilfe zum Betrug
ptzd wegen Beamtenbestechung zu verantworten . Die An .
klage wird von den Staatsanwälten Jung und Dr . P ö h l m a n n
ziertreten . Den Vorsitz in der Verhandlung führt Landgcrichtsrat
Dr . R i ti e r s p a ch e r. Der Verein gegen das Bsstechungs�
Unwesen , der wegen Angestelltenbeftschimg Strasontrag gestellt
stat und . soweit diese Vergehen in Frage kommen , als Neöenkläger
hugelesicn ist . wird durch Justizrat W a g n e r von der I . G. Farben -
Industrie in Ludwigshosen vertreten .

Nach Ausruf der Angeklagten wurde zunächst der Fall Leuna , d. h.
die Betrügereien zum Schaden des Leuna - Werkes , erörtert : als erster
Fall hie Anklage wegen I ei r u g e - durch Erhöhung der Ausmaße
bei der ersten Lieferung von Flonschenkappen , die nach Quadrat -
meiern bezahlt wurden . Ganz neu war dabei die Darstellung des
Angeklagten , dos Leuna - Werk habe verlangt , daß die Kappen wegen
Sicherung der Lieferungen im unbesetzten Gebiet hergestellt
werden mußten . Dazu bemerkte der Borsitzende , daß die Zeugen
,1 - 0« einem solchen Verlangen nichts wüßten . Die Erhöhung her
Ausmaße sucht « der Angeklagte mit dein zwischen den theoretischen
a >n» den desiistiioen Maßen verschiedenen M a ß zu erklären . Di «
«. trage des Vorsitzenden , ob ilyn die Erhöhung der Ausmaße oon
der Werkleituna gestaltet worden sei, beantwortete der Angeklagte
dahin , daß diese Erhöhungen auf Grund mündlicher Ver .
einborungen erfolgt seien , worauf ihm der Vorsitzende vorhielt ,
daß «ach einer strengen Anwetsung der Werklcitung alle Ver -
einbarungen schriftlich getroffen werden müßten und daß die
«n Betracht kommenden Zeugen oon derartigen Vereinbarungen
nichts wissen .

Darauf trat eine Mittagspause ein .

Wilhelm Gieshoit siebzigjährig !
Am 23. Februar feiert unser Genosse Wilhelm Gieshoit

feine « 70. Geburtstag . In voller Kraft ninmit er noch h. mte leb -
hasten Anteil an allen Kämpfen der Arbeiterklasse .

-i.?11" W c st s a l e, kam er im Jahre 1882 als Handwerks -
« nrrhe nach Berlin , wo er als Metallarbeiter Slellung
»and . « ein Temperament führte ihn in die Rethen der k l o f s e n -
bewußten Arbeiter . Damals lastete das Schandgesetz noch
auf der Arbeiterbewegung . Wilhelm Gieehoits kritischer Rat war
bald tm früheren 0. Berliner Wahlkreis ausschlaggebend .
Vn den meisten Parteikonferenzen Berlins , die natürlich geheim
tagten , sah man ihn in den ochziger Jahre » .

November 1890 wurde er 1. Vorsitzender des im Februar
9 « 9rundeten sozialdemokratischen Wahlncreins des 0. Kreises . .

USZ wählt « ihn der früher « 36. Stadtbezirk zum Stadtverordneten .
fT " dif 1894 erfolgten Gründung d»r Partei speditionen
dielt Gieshoit alles Experimentieren forn , so daß für die Partei

« � baIhJin a e s ch ä s t l i ch e r Erfolg eintrat .
ms 1902 sich dl « Berliner Genosten vir Herstellung des „ Vor -
wart « eine eigene Druckerei gründeten , wurde Wilhelm Gieshoit
1" *1" ( bic ,0fl ' Neunerkommission ) aewähll .
% m Jahre 1912 murb » er an Stelle fc «5 verstorbenen S . Nossen
P a U r S i n g e r Firme n t r ä g « r dieses Narteiunternshmen ? .
diesen Posten bekleidet er auch heute noch mit Hingab « .

Wo irgend Bedrängnis war . wußte Wilhttm Gieshoi ' Ausweg
und Hilfe . So mancher von den Ksnosten , die in früher m Jahren
durch Unternehmerwillkür auf die Straß « gefetzt waren , fand durch
ihn eine neue Existenz . Heute gemeht er in Frohnau d "
wohlverdiente Ruhe , im glücklichen Derein mit seiner Frau , die
ihm stets eine treue Stütz « war .

Wir wünschen mrserem alten Genossen noch viele Jahre in
Frische und Gesundheit '

Oeffentliche Kundgebungen
':!■ heule . Dienstag . ZS. Februar . 20 Uhr .

im Lokal Wöllstein / Adlershos , Dismarckstt . 73/78 . Redner Reich ».
tagsobzeordneler Dr . Rudolf Breitscheid .

Achtung I Vorher um 19 Uhr Treffpunkt am Bahnhof
Adlershof „ Süßer Grund " zum gemeinsamen Umzug mit Musik .

105 . Ableilvnst Adlershof der SPD .
«>

Morgen . Millwoch , 2g . Februar . 20 llhr
in den Sckzillersälen , Biesdorf , Königstr . 120 . Thema : Religion

' und Sozialismus . Redner Pastor Hans Francke .
122 . lUbleilung Biesdorf der SPD .

*
Am Donuerslag . 1. März . 20 Ahr ,

im Lokal „ fiyffhäusce " , Mederschönewsid « , Berliner Str . 91. Thema :
Da ? Wahljahr 1928 . — Die Abrechnung mit dem Bürgerblock .
Redner Laadlagsabgcordneler Ernst hcilmann . — Der Doltschor
„ Südosten " trogt Kampssieder vor . Die Nachbarabteilungen werden
um Unterstützung gebeten .

104 . Abteilung Riederschöneweide .

Männer und Krnuen , erscheint in Massen !

Franz Kirsch wollte ausbrechen .
In einer der letzten Nächte hört « man aus dem Gesänznishos

in der Lindenstraße in Potsdam ein lautes Klirren .
Der hinzueilende Beamte fand eine zerbrochen « Fenster .
scheide vor . Sosort wurde eine gründliche Umersuchung der

Zellen eingeleitet . Als man in die Zolle des berüchtigten Ein . und

Ausbrechers Franz Kirsch eintrat , der hier zurzeit unter «

gebracht ist , konnte man feststellen , daß Kirsch mit einer

seinen Säge einige Stäbe seines Fensters durch -
sägt hatte . Aus Bettwäsche hatte er sich einen Strick

gedreht . Nur dadurch , daß die Fensterscheibe aus den Hos siel und
die Aufmerksamkeit des Beamten erregte , wurde die Flucht oer »

hindert . Kirsch , der sich demnächst vor der Potsdamer Strafkammer
tn einem Verufungsorozcß vorantworten muß , ist jetzt in Fesseln
gelegt worden .

Gin harmloses G ? mnt .
Es gibt — man sollte es kaum für möglich hasten — selbst in

Berlin immer noch Menschen , die man In zarter Rücksichtnahme auf
die menschliche Empsindlichkeit als „ harmlose Gemüter " bezeichnet .
So ein absolut . Harmloser muß es auch wohl gewesen sein , ein

Uhrcnreiscnder übrigen ? , der es «fertig bekommen hat , vor

einem wildfremden Mädchen , das er kürzlich in der Rosenthaler
Straße kennenlernte , feine intimstem persönlichen Borhällniss « aus »

zukramen , so daß das Mädel bald wußte , was mit dem fremden
Herrn los war , vor allem , daß er reichlich „ Zaster " und in seiner

Wohming ein Loger wertvoller Uhren hatte . Am Sonnabendabend

traf er , als er ausging , in der Rosenthaler Straße zufällig mit dem

Mädchen wieder zusammen und schlug Ihr vor , den Abend ge »
meinsam zu oerbringen . Das Mädchen erklärte sich ein -

verstanden , sagte aber , daß sie noch eine dringende Besorgung habe
und bat ihn . in einem benachbarten Cos « zu warten . Nach einer

Stunde werde sie dort sein , um ihn abzuholen . Er wartete

sedoch vergeblich eine Stund « mzd länger , und als er dann

nichts Gutes ahnend nach Hanse ging , entdeckte er , daß unterdessen

Einbrecher — obne Zweifel Freunde des Mädchens und von ihr
- bestellt — bei ' hm gewesen waren und seinen Koffer mit

goldenen und silbernen Uhren im Werte von

9000 Vi . gestohlen hatten . Leider kann er das Mädchen nach der

flüchtigen Bekanntschast nicht einmal genauer beschreiben . Auf die.

Wiederbesckastung ' de » gestohteyen Gutep setzt er / «ine Belohnung
von 1000 M. aus . Mitteilungen an Kriminälkommille ? Busdorf .

Dienststelle L 11 im Polizeipräsidium .

Minenverseuchie Ostsee .
Aa der Nord. ' üste Estlands vier Minen angetnebea .

Roch privaten Meldungen aus R e v a l sind während der letztest
Stürme vier MineN an die Rordküstc Estlands getrieben
worden . Seit dem 1. Zanuar d. 3. wurden nicht weniger al »

ein Dutzend treibende « Minen in den estnischen Ge »

wässern gesichtet und vnschädllch gemacht . Es dürste sich dabei aller

Wahrscheinlichkeit nach um Minen handeln , die während de » Kriege ?
in 30 Bieter Ties « und darüber gegen die Unterseeboke gelegt und
die nun durch die Stürme losgerissen wurden .

Feuer im Südwesten .
Großgarage Teltower Straße in Flamme » .

In der Großgarage , auf dem HstUergelSnde der ehemaligen
Dragonerkaserne . Teltower Str . 64 , kam gestern vurz vor

23 Uhr , vermutlich infolge eines Bergaserbrandes . Feuer zum Aus -

bruch , das tn kurzer Zeit die Form eines Großbrande » annahm .

Di « Feuerwehr rückte zunächst mit zwei Löschzügen an . Bei ihrem

Eintrefsen haste der Brandherd bereits eine solche Ausdehnung ange «
nommen , daß zwei weitere Löschzüge zur Hilfeleistung herange .

zogen werden mußten . Das Feuer fand an Kraftwagen ,

Benzin - und Oelvorräten reiche Nahrung . Um Mitter -

nacht war die Löfchaklion noch voll im Gange .

SS Mann ertrunken .

Es wird amtlich bestätigt , daß von der 23 Mann starten Be «

satzung des italienischen Dampfers Zllcantara , der in
der Nacht zum Soimabend mit dem russischen Schulschiff
T o w a r i t s ch auf der Höhe von Dungeneß zusammenstieß .
22 Manu ertrunken sind . Der einzig « Ueberlebend « der Alcantara

erzählte , daß die Alcantara den Kanal hinauffuhr , als sie plötzlich
aus der Breitseile gerammt wurde . Der Kapitän Friedmann de »

russischen Schisses weigerte sich , vor morgen nähere Auskünfte über

seinen Widerruf der SOS. - Signale zu geben .

Sprechchor für proletarische Feierstunde . Heute . Dienstag ,
abends K8 Uhr , Uebuimsstuirde ün Gesangssaal der Sophienschule .
Weimncisterstrohe 16 — 17.

. Mersch iuf ITo ' ckire " , über dicscS Tbema ipricht am DienSiag , dem
2S. Februar , E. B e I b a e im Anl - KricaSn useum , Paiachloistrahe 2S.
lgeradcüber der Sladlballe . U- Sahn Klosterftraße ) . Segum 20 Uhr . — Freie
ÄuSfPrache . — Tinstilt 30 Psg .

wetteeberlchl der iiffeMIichen Wetter dievslstelle BerOo and Umgegend '
rlfindjdr . oevd. ) . Foitdauer de ? fjntercn , nackiS falten Örtterä . morgen «
Nebel . — Jflr Veutichlaud : Uebciall seine nennenswerte ®etle ; änbeiung ,

jtoc /wffi üc/tts .

undJhrbleibtgesiJndl
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Monarchisten .
Don Florian Morgeuroth .

Aarane , die möbliert « Zimmer geben .
Die Gräfin A. hält «inen Mittagstisch .
So fristen viel « seufzend dieses Leben ,
Auf andere Zeiten hoffend keck und kriegerisch .

Sie sind verstimnrt und wollen sich nicht fügen
Dem neuen Geist , der in den Zeiten webt ;
Sie träumen noch von blutgetränkten Siegen .
Um die ein Schimmer eitlen Ruhmes schwebt .

Oft sind sie nett an Körper und Betragen
Und ihre Haltung scheinbar harmlos - klor :
Doch nie verstummt ihr weinendes Beklagen
Der allen Zell , die doch so anders war .

Sie klagen um die weggeschwommenen Felle .
Die fetten Stellen und den Ehrenpreis ,
Sie find auf Orden aus und auf Duelle
Und weinen um der Fürsten Unglück leis .

Sie klagen um den Fall des Vaterlandes
Und meinen . . . ihren eignen Fall ,
Sie klagen um den Untergang des Standes ,
Der ihre Kaste war und Burg und Wall .

Ach . immer ist ' s der alte Schwindel
Vom Patrioten , der sich selber meint ,
Und schon als Säugling in der Windel

Höchst vaterländisch um sich selber weint .

Die Neger .
Don Paulus .

Nacht überm Montmartre . Di « rissigen Glühbirnenflügel an
der Roten Mühle zielzsn ihren feurigen Kreis hoch über dem Boule -

nard ; rot », blaue , weiße Rachen , Fanole und Rufe aus Licht und
Farben antworten von den Fasiaden der unzähligen Bars , Dancings
und Kinematographen . Dunkel und eng schleichen die Sellengaßche »
den Berg hinauf , hinab , niemand beachtet sie . Der Boulevard ist
das breit « Bett , in dem der Mcifichenstrom unaufhaltsam dahinfließi .

Drinnen in der Roten Mühle , m den billigeren Kellern , tanzt
Paris . Paris unter sich , denn der Winter ist keine Fremdenfaifon
in Paris . Diel Zivil , einige blaugraue Uniformen , viel Reger . Mehr ,
als man wohl an irgendeiner anderen Aergnügungsftätte Europos
finden würde . Sie schieben merkwürdig ernst über das Parkett , mll

eckigen Bewegungen , als schlügen die Rhythmen der Jazzband wie
Komma ndomorte in ihren Knochen . Wäre nicht die Houtforbc , so
würden diese eckigen Bewegungen sie unterscheiden von den �Fran -
zosen , die immer noch versuchen , Melodie und Weiche in den ' Hain -
mernden Takt d«r modernen Danzmusik hineinzubringen . Die
brauen Negergesichter lächeln auch nicht wie die Pariser beim Tanz ,
sie sprechen nicht beim Tanz wie dies «, ihre Augen sehen well und

ernst von ihren Tänzerinnen fort . Wer sie lass «n keinen Tanz aus ,
sind die ersten auf dem Parkett , die letzten auf dem Sitzplatz . Dort

wachen sie auf aus der Hingebung an den Tanz und bemühen sich .
in zivilisiertem höflichein Französisch ihre weißen Begleiterinnen zu
unterhallen . Doch wenn sie ohne Damen sitzen , zu drei oder vier

zusammen an einem Tisch , haben sie sich wenig . zu sagen . Wenige
gutturale , fremdartige Worten

Ein Neger sitzt an einem Tisch und tanzt nicht . Ein blaugrauer
Soldat und zwei Begleiterinnen sind an demselben Tisch vom Kellner

gesetzt worden , als der Reger schon längst bei seinem Glas Orangeade
saß . Die drei Pariser sind laut und lebhaft , anzügliche Worte über
den Reger gellen der zweiten Begleiterin , die sitzen bleiben muß .
wenn der Soldat mit ihrer Schwester tanzt . Der Reger ist stumm
stnd scheint nichts zu hören . Seine Kleidung ist nicht elegant , aber

sauber , setn Kragen weißer als der vieler Pariser im Saal , die Haare

straff zurückgebürstet .
Cr tanzt nicht . Aber seine Blicke folgen den Tanzenden deinütig

wie ein Hund , der seinem Herrn hinterherlaufen muß . Wenn die

anderen Reger vorbeikommen , grüßt ihn der eine oder andere , aber

sie sprechen nickst miteinander . Er trinkt auch nicht , dos Glas war

noch mimer dreiviertel voll , die langen braunen Hände lagen lässig
und schlafend neben dem Glas . Rur die Augen des Negers lebten .

Lebten , wenn sie den Tän . zermncn folgten , lebten , wenn sie nach
umen gekehrt irgend etwas in den Tiefen des Gehirns zu suchen
schienen .

Nach vier , fünf Tänzen wurde der stumme Gast dem jungen
weißen Soldaten zu langweilig . Cr beugte sich vor und rief gui -
mutig : „ Tanzen , niei » Herr ! "

Der Neger lächelte . Zum erstenmal während des ganzen
Abends entblößten die vollen Lippen die großen gelben Zähne . Er

lchob ein Bein aus d«n> Tisch , schwerfällig , steif , lind bewegte die

Lippen .
„ D e r d u r, . *

Er winkle dem Kellner . Er zahllc . Und mll einem entschuldigen -
den Lächeln zu den dreien , die betreten dpsoßen . fügte er hinzu :

„ Es ist sehr gefährlich , wenn Europa zum Millanzen auf¬

fordert . "
Er ging , mit steifem Humpeln . Grüßte ein paar Reger , die

er auf dem Wege zum Ausgang traf . Schmetternd setzte die Qua -

drillcnkapelle ein : die fünfzig Tänzerinnen , der Roten Mühle

rauschten in den Saal , begannen ihren wirbelirden Cancan . Sie

nahmen den ganz « Saal gefangen , auch die drei Pariser . Sie

dachten nicht mehr an die Worte de , Negers .

Vielleicht waren es auch nur Worte .

Ein selisamer Hirsch , der ausstirbt .
Ein « der unbekanntesten Vertreter der Hirschfamilie , der sich

zudem durch eine höchst sellsame Erscheinung auszeichnet , ist der

Davids , oder Miluhirfch . Wie Dr . Ludwig Zukowsky in Hagenbecks

Wustrierter Tier - und Menschenwelt mitteilt , lebt dieser Hirsch heute

nur noch an einer einzigen Freistatt , nämlich zu Woburn Abbey , der

Besitzung des Herzogs von Bedford . wo sich gegenwärtig noch HZ

Miluhirlch «, und zwar 28 Hirsch « und 34 Kühe befinden . Dif Ent >

deckung dieses Tieres gelang dem Jefuitenpater David , der die

Aühnhell hatte , in den großen kaiserlichen Park zu Peking , besten

Betreten streng verboten war , eine ? verstohlenen Blick über die

Das Theater ohne Vorhang .
Russische Theaterelndrücke von JLvla Landau .

Im MeyerholÄ - Theater von Moskau ist die Bühne I
vom Zuschauerraum durch keinen Dorhang getrennt . Mll seinen !
sellsamcn Gerüsten , Leitern und Treppen , den neuen Dekorationen ,
liegt der Dühncnraum offen vor allen Blicken wie ein Bauplatz .
In den Pausen wird die Szenerie schnell gewechsell , so daß der
Zuschauer frei in das Getriebe hineinblicken kann . Aber das

Meyerhold - Theater , die extremste Bühne moderner Kunst , ist gleich .
zeittg ein Symbol für das heutige Theater Rußlands überhaupt .
Der Dorhang ist zerrisien zwischen Traumwelt und Wirklichkeit .
Die Kunst bedeutet dort mehr als der glitzernde Spiegel des Lebens :
sie ist die Unmittelbar « Fortsetzung des Daseins selber .

Es ist bemerkenswert , daß ein Tlzeater , das die Wirklichkeit
von heute am nächsten berühren möchte , nämlich die Meyerhold -
Bühne , den Naturalismus am heftigsten bekämpft hat . Dies « neue

Kunst will den überflüssigen Zierrat der vielen kleinen Ding « ver -
meiden , und das nackte Wesen der Gestalten und Erscheinungen in

ihrem Kern herausschälen . Es möchte die logische klare Konstruktion
der Maschinen auch in seinem Aufbau erreichen . Statt einer

Zimmerdekoration oder «lner Landschaft stellt es als Andeutung
« inen Tisch oder die imaginäie Form eines Baumes auf . Dafür
aber besirchen sich auf der Bühne sonderbare Gerüste , Treppen ,
Leitern , Turngeräte und Schaukeln , an denen sich die heftige seelische

Bewegung unmittelbar in den Ausdruck körperlicher Bewegung um -

setzen soll . Tatsächlich sind dies « Ausdruckssormen dem Erpressioins -
mus stank verwandt , nur daß sie dort immcr die Verbindung mtt

dem Leben der Wirklichkeit suchen , also die rastlose Tätigkeit der

Maschinen , die Dynamik der Arbeit , die das werktätige Volk in

Rußland ergriffen hat . wiedergeben wollen . Di « Kostüme sind

stilisiert , manchmal zur Grotesk « gesteigert . Vor allem aber ist
das Spiel selber besrelt von allen , naturalistischen Beiwerk . In
einer charakteristischen Szene angelt ein Vooabund Fisck «. Weder

ist «in Wasierlauf angedeutet , noch hat der Mann eine Angelschnur
in der Hand : auch fft kein Fisch zwischen seinen Fingen , zu sehen .
Aber die ausdrucksvolle Bewegung der Hände , dos ruckhaste

Hinaufziehen , die zitternde Gier der verkrampften Finger , die den

nassen Filckleib festhallen wollen , bringen eine außerordentlich
groteske Wirkung hervor und erfüllen damit die Absicht der Regie .
Denn dieses Stück : „ Der Wal . d " , ein klassisches Drama von

Ostrowski , sollte durch die Bearbeittmg Meyerholds , der sogar neue

Szenen eingefügt hat , das versicherte Gesicht einer scharfen

Gesellschaftssatire erhalten .
Das Drama „ Der Wald " , symbolisch das Dickicht , in dem die

Menschen , ohne sich zu verstehen , blind umhertappen , schildert ur -

svrünglich die komische Derliebheit einer alten Junaser . einer reichen

Gntsbcützenn , die hnratsumiig dem Liebhaber ihrer Richte nach -

stellt . Zwei herumziehende Komödianten kommen zufällig auf diesen

Gntsdof und bewerben sich beide , der . . Heldentenor " wie der

„ Komiker " , um die vermöaend « Alte , nnisien aber enttäuscht wieder

das Haus verlallen . Diese Lusts pi elh " ndluna wird bei Meyerhold

zum Anlaß , in der Gutsbelltzerin die Gesellschoftsschicht des früheren
Landadels zu karikieren und gleichzeitig in dem „ Hcldentenor " das

falsche Vatbos einer veraavaenen Schauspielkunst zu versvotten .

Durch die Gestalt des . . Komikers " ober arbeitet er eine Clownerie

heraus , die sich als selbständige B" rlesk « und Varietenummer

durch das ganz « Drama benxpt . Es liegt in der bewvstien Absicht

des Menerbold - Thcaters , die Schauspieler in ihrer Körverkultur

bis zur Vollendung ausnibilden und den seelischen Ausdruck in die

plastische Svrackie des Körpers , in akrobatisch « Gebärden hinüber -

zuleiten . Jede Empsinduna schwingt schließlich in einer Bewegung

weiter : in der Mcye ' chold - Buhne wird diese Bewegung allerdings

auf ertrernste turncnsch « und tönzerstche Ionncn übertragen .
In dieser Art smelt das M- yerhold - Tbeater Komödie . Anders

allerdings oeftalten sich d' e ernsten revolutionären Stücke . Wenn

dann die Mallen , die von den durchgebildeten Körvern der Künstter

zu einem einzigen Rbnthmus geballt sind , von der Bühne in den

Zuschauerraum hinabstürmen , und aus den Parketten und von den

Rängen die Stimmen anderer Spieler erdröhnen , find Bühne rnid
Hörraun , zur lebendigsten Einheit verschmolzen .

Eine dritte Spielsorm der Meyerhold - Bühne ist die Revue , in
welcher häufig der Film mtt dem Sprechtheater abwechselt . So
wurde kürzlich eine Revue „ Fenster ins D o r f " aufgeführt ,
eine Schilderung des Bauernlebens im heutigen Rußland . In
kurzen Bildern von strotzender Farbe und Lebenslust , in denen das

Bewegungselemeitt voll zur Geltung kam , wurde das bäurische
Leben , die Lesehütte , die Analphabetenschule , ein Fest im Freien
wie ein fröhliches Bilderbuch ausgerollt .

Der Gegenpol der Meyerhold - Bühne ist das Moskauer

Künstlertheater unter Stanislawski . Obwohl diese
Bühne ihren naturalistischen Kunstglauben bewahrte , liegt kein
Stäulichen des Alters auf ihren Farben . Wenn sich diese Kunst
heute der zeitlichen Inhottc bemächtigt , so bricht das Leben selber
vielfältig und glühend auf der Bühne aus . Meyerhold ist der
plastische Architekt , Stanislawski blieb der Musikant seiner Zeit .
So läßt er in dem Drama „ Die Tage der Familie Turpin " durch all «
Zwischentöne der Einzelschicksal « immerzu das Dröhnen des Bürger -
krieges hindurchbrousen . Diesen , Drama , das eiimial die gegnerische
Seite der Revolution imverzerrt , in tragischer Beleuchtung darstellt .
wurde im Ansang seines Erscheinens der Vorwurf der Gegen -
revolution gemacht . Aber es zeigte sich , daß die künstlerische
Wirkung bei der neuen Generalion , die in den Publikumsreihen
saß , das Gefühl der Gegenwart nur erhöhen konnte . Eine edle

schöne , aber sterbende Well wurde hier gezeigt , eine Welt , die sich
wehmütig genoß und sich selber auflöste .

Es fällt auf , daß trotz Stanislawskis Inszenierung die Erotik
als Grundthema oder der Liebe als Mittelpunkt eines Dramas fast

völlig im modernen russischen Theater fehlt . Natürlich sind
erotische Elemente in den russischen Tanzspielen , m historischen
Opern und in der Operette vorhanden . Auch sah man bei T a i r o s f
den interesianten Versuch einer künstlerischen Operette , welche

akrobatische Gruppentänze mtt sinnenfroher reizvoller Bewegvng
verband .

Oder aber die Darstellung der Erotik wird als Hilfsmittel ge -
braucht , um in satirischer Verzerrung die Schwächen einer degene¬
rierten Gesellschaft zu geißeln . Unvergeßlich bleibt die Aufführung
einer Ätzen « im Jüdischen Theater , die einen Tanzabend bei einer

schmarotzerhaften Familie zeigte und dem Ausdruck der modernen

Tänze «inen schauerlichen Zynismus gab . Marionettenhaft mit

geschminkten Gesichtern zogen diese Paare wie in einem gesvenstischen
Totentanz vorüber , Erotik ohne Leidenschaft , die den Hauch der

Verwesung in sich trug . Das Drama „ Der Aufstand " , das eine

exotische Revolution schilderte , hatte künstlerische Mängel : ob « r dos

wundervolle Zufanimenspiel des Theaters mochte es zu einer

Dichtung auf der Bühne , der erschütternden Traoödi « der Getretenen .
Eine leichtere Form der Kunst gibt das Revolutions - Theoter .

das mit der Darstellung von drastischen Typen die Komödie des
revolutionären Alltags auf die Bühne bringt . Sehr oft wiederholt
es Begebenheiten aus dem öffentlichen Leben , die jedem durch die

Zeitung bekannt sind und als wirksamer Stoff dramatisiert wurden .
So fließt das wirkliche Leben in mannigfacher Gestalt in das

Theater hiiniber . Als lebendiggewordene Zeitung wandert das

Kabarett der „ Blauen Blusen " , dos sich iricht aus Berusskünstlern .
sondern aus Arbeitern zusammensetzt , durch die Stadt — es gibt

sehr viel « Truppen dieses Namens — und überall , bald hier , bald

dort , springt seine starte Wirkung auf , die ihren Quell unmittelbar

in der Gemeinschaft der Zubörer hat . Spielt doch dieses Publikum

selber Theater . Es gibt keinen Arbeiterklub , der nicht an den

freien Abenden Aufführunpen veranstaltet , und mtt welchem künst

krischen Fleiß , mtt welcher angeborenen Begabung wird dort

Theater gespiett . Sckon die Kinder in der Schule spielen Theater .

nicht zu festlichen Gelegenheiten allein , sondern im Alltag des

Schvlbetriebes . — Theaterspielen ist für das russische Volk eine

urwüchsige Freude .

Mauer zu werfen . Dabei erblickte er äußerst sellsom gestattete

Hirsche mit rinderartiqem Aörperbou , plumpen Gliedern , «selarttgem

Schweis und einem Geweih , das den Tieren verkehrt auf dem Kopfe

zu sitzen sckien' . Aus die Mitteilungen Davids hin erkannte der

Zoologe Millne - Edwards 1866 in diesem Tier eine bisher unbekannte

Gattung , die er unter dem Namen Elaphurus davidionus in die

Wissenschaft einführte .
Seit dieser Zeit sind Miluhirsche in verschiedene zoologische

Gärten Europas gelangt , und man stellte fest , daß dieser Hirsch der

einzige ist , der sein Geweih zweimal im Jahre wechselt . Zukowsky

hat an dem Hirsch , der vor dem Kriege in Hagenbecks Tierpark lcbie ,

tägliche Beobachtungen vorgenommen und festgestellt , daß er Anfang

März 1913 und dann wieder Mitte September 1913 beide Stangen

abwarf , am 17. März 1914 die linke , am 19. März die rechte Stange
und dann am 15. Ottober wieder beide Stangen . Dagegen brunsten
diese Hirsche nur einmal im Jahr , und zwar im Juni und Juli ; die

Kälber werden im März und April gesetzt Die Gründe sür die un -

geheure Stofsverschwendung der Natur bei diesem zweimaligen Ge >

weihwecbscl liegen noch völlig im Dunkeln . Das Geweih , das sehr

fremdartig anmutet , zeigt bei näherer Untersuchung ein « Verwandt -

schaft mtt dem des Rcnntters und des indischen Sumpfhirscbes . Den -

noch steht der Milu auch in seinem Geweih durchaus abgesondert
von den anderen Hirschen .

Seine Eigenart drückt sich in seiner ganzen Gestatt aus . Seme

Hallung läßt mehr auf ein Rind schließen . Der Leib ist tonnen -

artig rund , und es fit «in sehr merkwürdiges Bild , wenn solch ein

Hirsch mit plumpen Schritten im Stechtrab mtt hochgestelltem Wedel

haherzieht , wobei auch das bei jedem Schritt erfolgende Krachen in
den Fesselgelenken auftritt . An der Unterseite des Kinn » hat der
Milu ein merkwürdiges drüsenartiges Gebilde , dessen Bedeutung noch

ungewiß ist und jetzt an den Tieren im Park des Herzogs von Beb -

ford untersucht wird . Auch die Färbung des Hirsches weicht von der

anderer Hirsche ab : «S ist Im Sommer ein rötliches Gelbbraun mit

weißlichen Läufen , im Winter ein gelbliches Grau mit dunkler

Mähne . Do » Exemplar , das im Winter 1914 in Hagenbecks Tier -

park «inging , war das letzte auf dem europäischen Kontinent . Roch
Mitteilungen aus China sind auch die Bestände im Pekinger Park
und In der Mandschurei vollständig ausgerottet : nur noch m Woburn

Abbey existiert der Hirsch , der ein so merkwürdiges Raturdeittma ! ist.

Oer ruhesiörende Husten .
Der Husten , der bei den jetzt wieder so häufigen Erkaltungen

immer wieder gehört wird , ist nicht nur ein störendes Geräusch , da »

in Theatern und Koixzerten , in Kirchen und bei Vorlesungen un -

angenehm auffällt , sondern er ist auch nicht ungefährlich , denn durch

den Husten werden die Erkältungsbozillen übertragen . Wie kann

man aber de » Husten bekämpfen ? Ein englischer Facharzt machr
darüber interesiante Aussührungen . „ Es besteht kein Zweifel, "

schreibt er , „ daß die meisten Leute bei einiger Willensanstrengung
8l ? bis 90 Proz . ihrer Hustenanfälle vermeiden können . Gewiß

empfindet man ein großes Unbehagen , wenn man den Hustenreiz

zum erstenmal unterdrückt , aber wenn dies gelungen ist , dann geht
es das nächstemal schon leichter , und man hustet bald überhaupt

nicht mehr . Leute , die an schweren und unbe,zwinglichen Husten -
anfällen leiden , sollten überhaupt nicht In der Ocffentlichkeit er -

scheinen , wo sie das Vergnügen und die Aufmerksamkeit der andern

so schwer beeinträchtigen . Aber wenn sie auf den Besuch der

Theater und Kirchen nicht verzichten wollen , so ist wenigstens «ine

Borsichtsmäßregel zu empfehlen : Man kann sich von seinem Arzt
ein beruhigendes Mittel verschreiben lassen , das den Hustenreiz
wenigstens für einige Stunden ausschallet , und man sollte ein solches
Mittel nehmen , bevor man eine Theatcraufführung , ein Komert
oder eine Borlesung besucht .

Dielleicht ließe sich auch der folgende Borschlag durchführen :
Alle 19 oder 15 Minuten kann der Prediger oder Vortragende eine
Pause machen und zu seinen Zuhörern sagen : „ Ich höre jetzt drei
Minuten aus , damit Sie , soviel Sie wollen , husten und sich die Nase
schnauben können . " In den Theatern könnte in den Zwischenakten
eine Mitteilung gemacht werden , die vielleicht unter den Reklame -
Vorführungen erscheint : „ Husten nach Belieben gestattet , bis der
nächste Akt anfängt . " Die Einschränkung des Hustens , die durch
solche Maßregeln hervorgerulen würde , wäre für die Hustenden
selbst van großem Vorteil , denn es ist bekannt , daß Husten Husten
erzeugt : dos Husten reizt die Schleimhäute immer mehr . Ein solcher
Feldzug gegen das Husten sollte sollte endlich einmal eröffnet
werden , und nicht nur die Schauspieler und Sänger , die Prediger
und Dortragenden würden es uns danken , sondern auch das Publi »
! uw und die Hustend « selbst . "



Llmgestürzte Warnungszeichen .
Rückzug des Neichswirischüstsministers vor Eisenherren und Reichsverband .

Der Reischwirtschaftsministcr hat sich , nachdem „ ihn besrie -

dige . - fde " Verhandlungen mit der Eisenindustrie stattgesunden haben ,
veranlaßt gesehen , seine Kartcllverordnung vom 27 . Ja -
n u a r diesen Jahres , die praktisch nicht eine Kontrolle des Staates ,
wohl aber eine Kontrolle der Oeffentlichkeit gegenüber monopolisti -
schcn Maßnahmen der Eisenindustrie gestattet hätte , zurückzu -
zieh en . Das ist der kurze und klare Sinn eüier von Herrn Ministe¬
rialdirektor Dr . Schäsfcr im Austrag des Reichswirtschostsmimsters
Dr . Curtius gestern dar Oeffentlichkeit übergebencn Erklärung . Wir
find von dieser Erklärung nicht überrascht , denn wir haben sie er -
wartet und rechtzeitig davor gewarnt . Wir haben nur festzustellen ,
daß unsere Warnungen umsonst waren und daß der Reichswirt -
schastsminister durch die Zurückziehung seiner Verordnung vom
27 . Januar das gesamtwirtschaftliche Interesse geschädigt hat . Wie
lagen die Dinge ?

Die Eise » Herren hatten bewußt , weil sie die Kritik
der Oeffentlichkeit angesichts der ganz klaren Monopolstellung der
Eisenindustrie in der deutschen Wirtschost fürchten mußten , die Er -
hohung der Eise , »preise überraschend vorgenommen , und zwar über -
raschend sowohl gegenüber der Oeffentlichkeit , selbst den Eisenocr -
brauchcrn , als auch gegenüber dem Reichswirtschaftsministerium und
seinen verantwortlichen Beamten . Verpflichtungen aus dem
Eisenpakt gegenüber dem Ministerium wie auch Verpflichtungen
gegenüber der eisenverarbeitenden Industrie wurden gebrochen , un -
geschriebene Verträge , sogenannte Gentlemcn Agreements , wurden
m i ß a ch t c t. Weniger wegen der Erhöhung der Preise als wegen
dieses Vorgehens , das Treu und Glauben oerletzte , war ein scharfes
Eingreisen des Reichswirtschaftsministeriums , das auf alle Zeit der
monopolistischen Ausbeutungspolitik der Eiscnherren ein « deutlich
sichtbare Grenze setzte , eine Notwendigkeit im wirtschaftlichen Gc -
samtinteressc . Die Verordnung voni 27. Januar entsprach einem
Minimum , nicht einem Maximum von gebotenen Vorkehrungen ,
und die ganze Oefsentlichkeit hat diese Verordnung auch so ver -
standen . Die Eisenhcrren hatten bewiesen , daß sie nicht wie Gent -
leinen handeln und daß sie unter Druck gehalten werden
m ü s s e n. Welche Gründe hat das Rcichswirtschaftsministcrium für
seinen Ilmfoll ?

Lediglich Hoffnungen und Versprechungen der
Eisenindustrie und Eisenvcrböndc , hinter denen nicht die allermin -
besten Garantien stehen . Daß nach dem Erlaß der Verordnung
Eisen crzeuger und Eisen oerarbeiter sich privat ver -
ständigt haben , und zwar in dem Bewußtsein , daß die Abwendung

einer verschärften Kartellkontrolle — ein politisches Ziel —

wichtiger ist , als ein vielleicht zweifelhafter Preisoorteil , war dem

Reichswirtschaftsminister Anlaß genug , eine allgemeine Rück -

gängigmachung der Eisenpreiserhöhung überhaupt nicht zu vor -

suchen . Das leere Versprechen , daß die Eisenerzeuger an dem jetzt
erst flogroiU mißachtetcten Ziele seschalten wollen , in der internatio -
nalen Rohstahlgemeinschaft die Auslandspreise an die Inlandspreise
heranzuführen , wird allein auf die Versicherung hin , daß man es
tun wolle , als ausreichende Garantie für das entsprechende Han -
dein angesehen . Das Reichswirtfchastsministerium begnügt sich mit
dem Versprechen , alle mit der internationalen Regelung zusammen -
hängenden Fragen in enger Fühlung mit dem Reichswirtschafts -
Ministerium zu behandeln und vor der Ergreifung wichtiger Maß -
nahmen das Ministerium rechtzeitig zu unterrichten , so daß dieses
Gelegenheit zur Stellungnahme erhält . Dieses scheinbar wichtigste
Zugeständnis der Eiscnherren ist , ohne Garantien , w i r k u n g s -
l o s und wertlos in dem Augenblick , wo etwa die Besetzung des

Reichswirtschaftsministeriums an der Geltendmachung der aus dem

Versprechen sich ergebenden moralischen Ansprüche kein Interesie
hat . Wenn schließlich die Eisenindustrie sich dafür einsetzen will .

daß der ausschließliche Eisenhandel gelockert werden soll , so sprechen
alle bisherigen Erfahrungen dagegen , daß diese Auflockerung er -

folgen kann oder wird .
Es bleibt dabei , daß das Reichswirtschastsministerium vor

Zusagen , hinter denen keinerlei Gewähr zu ihrer Erfüllung steht ,
kapituliert hat und daß die öffentliche Meinung in dem Bewußtsein
gestärkt wird , daß das Reichswirtschaftsministerium flagranteste Mo -

nopolmißbräuche schließlich gewähren läßt . Wenn das Reichswirt -
schaftsministerium Angriffe gegen das Kartellgericht , über das sich die
Industrie wirklich nicht zu beschweren braucht , statt mit Taten mir mit
Worten zurückweist , so verkennt es zum Beispiel , daß hinter dem
T e x t i l industriellen Frowein , der die Eisen industrie gegen die

Kartellverordimnyen in Schutz genomnien hat , nicht die Montan -
industrie steht , sondern der Reichsverbond der deutschen '
Industrie . Herrn Frowein und dem Reichsvcrband geht es um
die Abwehr jeder Kartell - und Monopolkontrollc überhaupt .

So erhält der Rückzug des Reichswirtschaftsministeriums all -
gemeinste Bedeutung , und es handelt sich nicht um einen
Rückzug gegenüber der Eisenindustrie allein , deren Machtposition
man in der Tat heute nicht zu überschätzen braucht , sondern um
einen Rückzug vor dem Reichsverbond der Deutschen Industrie . Und
das muß die deutsche Oeffentlichkeit in der Tat mit Sorge erfüllen .

llniersvchung im Kohlenbergbau .
Eine neue Schmalenbach - Kommifsicn .

Im Anschluß an den inittcldeuischen Bergarbciterstreik hatte das
Reichswirtschastsministerium eine Ilntersuchungskommisiion berufen ,
die feststellen sollte , wie und ob ohne Preiserhöhimg die verbindlich
erklärten geringen Lohnerhöhungen von der gesamten Braun -
k o h l c n i n d u st r i e getragen werden können . Die mitteldeutsche
Braunkohle » industrie arbeitet gegenwärtig an einem Gcgengutachten ,
weil sie uam dem von der Kommission gefällten Urteil keine Möglich -
keit sieht , die von iht beabsichtigte Preiserhöhung zu bcontrogen . '
Verössemlichi ist dos Gutachten dieser sogenannten Schinnleiiboch .
Kommission , in der auch Genosse Dr . Baade mitwirkte , bis heute
leider und unverständlicherweise noch nicht . Das Reichswirtschasts -
Ministerium hat jetzt , wahrscheinlich in Erwartung eventueller Preis -
erhöhungsanträge gelegentlich der vom Ruhrbergbau gefürchteten
Lohnbewegung , voraussehend auch für den Ruhrbergbau wieder
eine von Schmalenbach geführte Ilnteisuchuiigstommission eingesetzt ,
die ein Gutachten über die gegenwärtige Lage des rheinisch -
westfälischen Steinkohlenbergbaues unter Berück -
sichtigung der Wettbewerbs - und Rcntabilitätsverhältnisie erstatten
soll . ' Außer Pros . Dr . Ernst Echmalenboch - Köln gehören General -
direktor Stein von der I . G. Farben - Zeche Auguste - Bikloria , General¬
direktor Dr . Spriugarum vom Hocsch - Konzern , Genosse Dr . Baade
und Dr. ' Hermann Lnfit - Berlin der Kommission an . die ihre Arbeiten
bereits aufgenommen hat . Es mag zu begrüßen fein , daß auf diese
Weise kommenden Schwierigkeiten in der Beurteilung der Lage der
Steinkohlenbergwerke etwas vorgebeugt wird . Hoffentlich trägt die
Kommission von vornherein auch dafür Sorge , daß dos zu erstattende
Gutachten die von den Bergherren immer wieder brüsk abgelehnte
Forderung berücksichtigt , in die Rentabilitätsprüfung auch die Reben -
produttenwirtschaft einzubeziehen .

Llnternehmungen der Arbeiierschast .
Ein willkommenes Buch .

Die Bezirksleitung des ADGB . für Berlin , Provinz Branden -
bürg und Grenzmark hatte kürzlich in einer zweitägigen Konferenz
das Thema der wirtschaftlichen Unternehmungen der Arbeiterbewe -
gung zur Diskusston gestellt . Wir haben über diese Konferenz aus -
führlich berichtet . Die Verlagsgesellschaft des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes veröffentlicht jetzt ein hübsches , reich illustriertes
Werk , in dem neben Vorstandsmitgliedern des ADGB . die Führer
der sozialen Unternehmungswirtschaft , soweit sie im Anschluß an
die freien Gewerkschaften und die Konsumgenossenschaften entstanden
ist , für ihr Werk Zeugnis ablegen .

Wir begrüßen das Buch mit großer Freude . Es ist ein Zeichen
dafür , daß man in allen Kreisen begriffen hat , daß unsere Leute in
den Betrieben , den Konsumvereinen und der Partei sehen und
prüfen wollen , was die Arbeiterschaft kann und was sie geleistet
hat , und daß es eine der wichtigsten Loraussetzungen der erjolg -

reichen Werbung für die proletarische Sctbstbcfreiung ist , wenn die

wirtschaftlichen Unternehmungen der Arbeiterschaft ihr Licht nicht
unter den Scheffel stellen und wenn die Spitzenorganisationcn auch
gegenüber der breitesten OefseiUlichkeit erkennen lassen , daß sie
hinter diesen Unternehmungen stehen .

Wir kommen auf dos Buch nock, zurück . Es ist 120 Seiten stark ,
ein Drittel davon find Abbildungen und graphische Darstellungen .
Das in Ganzleinen gebundene Buch kostet im freien Handel 5 M- .
für Organisationen und Gewerkschaftsmitglieder 3 M. Wir wünschen
dein Buch die weiteste Verbreitung .

Der Jahresabschluß der Lindcar - Kahrradwerk A. - G.

Wie gemeldet wird , hat die von der Bank der Arbeiter , Ange -
stellton und Beamten A. - G. , Berlin , voll beherrschte Lindcar - Fahr -
radwcrke A- G. , Berlin , am 3t . Dezember ihr letztes Geschäftsjahr
recht günstig beendigt . Wir haben schon früher niitgetcilt , daß
bereits im September die Produktion den Vorjahrsumfang über -
troffen hatte , und daß die erheblich erweiterte Erzeugung eine Kapital -
erhöhung um 400 000 auf S00 000 Mark erforderlich gemacht hatte .
Der Jahresabschluß wird , wie ini Jahre 1026 , die Verteilung einer
Dividende von 10 Proz . erlauben , und zwar für ein halbes
Jahr auch auf die 400 000 M. neue Aktien , so daß auch aus diesem
Werk die Fonds der organisierten Zlrbciterschaft zum Nutzen der
Bewegung eine neue Verstärkung erfahren werden .

Steigende Gewinne in der Papierindustrie .
ZeldmuhleA . - G. wieder 12 proz . Dividende . — Umfassender

Ausbau der Betriebe .

Der große Stettiner Papierkonzern Feldmühle A. - G. hat
die gute Konjunktur im vergangenen Jahr zu umfangreichen Werks -
ausbauten ausgenutzt . Nach dem Geschäftsbericht haben sämtliche
Abteilungen erhebliche Zugänge an neuen Maschinen aufzuweisen ,
die sich im lausenden Jahr erst durch Steigerung der Produktion
bei sinkenden Gestehungskosten auswirken sollen . Die Leistnngs -
fähigkeit des Liebauer Werkes ist jetzt bereits nach durchgeführter
Reparatur um 40 Proz . gestiegen und die in kurzem in
Betrieb tretende neue Papiermaschine übersteigt die Leistung der
bisherigen Maschinen sogar um ein Mehrfaches . Die Gesellschaft
muß also mit einer längeren Konjunkturdauer in der Holz - und
Papierindustrie rechnen , wenn sie so erhebliche Mittel - festlegt .

Das Jahr 1327 hat der seit jeher rentablen Gesellschaft wiederum
erhöhte Gewinne gebracht . Die Betriebsüberschüfse stiegen
ans über 3 Millionen Mark — in den letzten beiden Iahren um
je 400 000 M. — , von denen die Unkosten uorroeg in Abzug gc -
bracht wurden . Di « schon seit Jahren sehr hoch bemessenen
Abschreibungen wurden diesmal noch um 130000 M. auf 1,46 Mil¬
lionen Mark heraufgesetzt , so daß bei dieser Methode der wahre

Wert der Anlage , die mit 15,8 Millionen 3Rarf zu Buche steht .

sich auch schätzungsweise nicht mehr ermitteln läßt . So spiegelt

sich auch in dem 1,6 Millionen Mark Reingewinn nur ein Teit

des Iahresertrages wider , doch kommen die Aktionäre auch dabei

sehr gut auf ihr « Kosten , denn aus das Aktienkapital von 12,5 Mil¬

lionen Mark werden wiederum 12 Proz . Dividend « gezahlt .
Für die guten Geldverhältnisie bei der Gesellschaft spricht auch

der Ankauf der Anteilmehrheit der Chemischen Werke

Pommern G. in . b. H. , der nach der Erhöhung des Wertpapie »

bestandes etwa 600 000 M. gekostet hat . Trotzdem stiegen

Forderungen und Bankguthaben noch von 4,7 auf 6,1 Millionen

Mark : so daß die Bilanz trotz der mit 5,5 Millionen Mark fast

verdoppelten Schulden noch immer ziemlich flüssig ist .
Die beantragte Erhöhung des Kopitals von 12,5 auf 16 Millionen

Mark wird daher weniger auf Abdeckung von Schulden , als auf

eine Fortsetzung des Ausbauprogramms und weitere

Ausdehnung des Konzerns zurückzuführen fein .

Goldwaffer .
Aber nur für Aufsichtsräte und Aktionäre .

Die von Jahr zu Jahr steigenden Gewinne , die das mit 60 Mil -

lionen Kapital arbeitende Privatunternehmen . die Charlotten -

burger Wasser - und Jndustriewerte A. - G. , aus der

— übrigens recht schlechten — Wasserversorgung von Grvß - Berliner

Bezirken zieht , werden sich tm Laufe dieses Jahres voraussichtlich

noch weiter erhöhen . Wie die Direktion nämlich auf der

Generalversammlung erklärte , wird der Wasserbedarf der

Großstadt immer stärker . Dies hängt besonder » mit der In -

dustrialisierung der zu dem Versorgungsgebiet der Gesellschaft

gehörenden Außenbezirke zusammen . Die ersten vier Monate des

neuen Geschäftsjahres haben daher bedeutende Ilmsatzsteigerung wie

auch eine große Anzahl von Reuanschlüsien mit sich gebracht . Die

notwendigen Erweiterungen der Werksanlagen wurden rechtzeitig

durchgeführt .
Da auch auf dieser Versammlung die Direktion die schon im

vorigen Jahr umstrittene Frage der Schassung eines P e n s i o n s -

f o n d s von 150 000 M. nicht berührte , muß noch einmal gesagt
werden , daß dieses Verhallen angesichts der Riesengewinne der

Gesellschaft blamabel ist . Wenn für die zwölf Herren des Auf -

fichtsrats 200 ODO M. Tantieme gezahlt werden können , sind für
die lOOlöpsige Belegschaft , unter der sich eine große Anzahl

' Angestellte mit mehr als zwanzigjähriger Dienstzeit bcsindcn , die

150 000 M. Pensionsfonds eine Bagatelle .

Lehrgang über Sieölungsfragen .
We im Borjahre m Leipzig , findet diese » Jahr i » Berki «

s Technische Hochschule , Charlollenburg . Hörsaal 120) , vom 5. bis
10. Mörz , ein Lehrgang des Deutschen ? lrchivs für Sied »
lu ng s wes c n , statt .

'
Van hervorragenden Fachleuten wird vor

ollem die städtische und nr . rstädtische Siedlung und dos moderne
Wohnbauwesen in wirtschaftlicher , sozialer , technischer und finanzieller
Hinsicht behandelt . Auch das Planungswesen sowie Stand und Auf -
gaben dar landwirtschaftlichen Siedlung werden erörtert . An alle

Vorlesungen wird sich eine kurze Ausiprache schließen . Der ganze
ZOsiundig « Lehrgong kostet 50 M . die Borlesuugsstunde , welche auch

einzeln belegt werden kann , 2 M. ( für Studierande usw . 30 M. bzw .
1,50 M ). Auskünfte erteilt , Prcgramme oersendet und Anmeldungen
nimmt entgegen Deutsches Archiv für Siedlungswesen , Berlin NW . 6,
Luiscnstraßc 27/28 ( Ruf : Norden 3850 ) , während de » Lehrgangs
neben dem Bortragssaal . _ _ _ _

-

ver Aaswels der Reichsbank für die dritte Febrnarwochr steht
unter dem Zeichen , daß Wirtschaft und Banken nach längerer Z « i
relativer Stagnation wieder Geldansprüchc an die
R e i ch s b a n k zu stelle » beginnen . Der Rückgang der Kapital
anlöge in Wechseln und Lombarddarlehen um 75 auf 2041/ » Mil
lionen ist verhältnismäßig gering . Die Wechselbestände sind um mrr
39,2 aus 1924,7 Millionen gesunken , ein seil vielen Monaten aller -

ding ? nicht mehr verzeichneter niedriger Stand . Di « Lombard -

darlahon haben sich um 35,8 auf 22,6 Millionen verringert . Wohl
im Zusainmenhong mir der größeren Flüssigkeit der Staatskassen und
der Versorgung der Wirtschaft für das Monatsende erfolgte oir »e
Zunahme der fremden Girogelder um 71,6 auf 604,2 Millionen Mark .
Der Umlauf an R e i ch s b a n k n o t e n hm sich m folge des
erheblichen Zuflusses von Girogeldern um 131,7 auf 3652,3 Millione « ,
derjenige an Rentenbankfcheinen um 4,7 auf 601 Millionen ver -

ringert . Die Goldbestände sind mit 1886,3 Millionen fast
unverändert : der Bestand an deckungssähigen Devisen ist mit

2,3 auf 295,1 Millionen erhöht . Die schon bisher recht günstige
Rotendcckimg durch Gold verbesserte sich gegenüber der Borwoche
von 43,8 aus 51,6 . die Notendeckung durch Gold und deckungssähige
Devisen stieg von 57,6 auf 53,7 Proz . Auf dem Berliner Geldmarkt

hat sich die anziehende Getdnachfrage schon dahin geltend gemochi ,
daß bei einem Diskontsatz von 7 Proz . der für Wechsel erster Firmen
gezahlte Zins wieder auf 6' / » Proz . erhöht hat . so daß an eine

Senkung des Reichsbantdiskonts wohl noch weniger zu denken ist
alz bisher .

Die kommunale Ferngasversorgung sgeselljchast „ Südwestdeutschc
Gas - A. . G. " , die von Frankfurt und Mannheim gegründet worden

ist , hat ihre Tätigkeit aufgenommen . Die Stadt Michelstadt ist
durch Vertrag Aktionär der Gesellschaft geworden und wird

ihr Gaswerk auf die Südwestdeutsche Gas - A. - G. übertragen ;
das Wert soll evtl . später als Stützpunkt für den Aufschluß länd -

licher Gebiete dienen . Nach sehr kurzer Zeit verzeichnet die Süd -
westdeutsche Gas - A. ° G. also schon einen sehr beachtlichen ersten
Erfolg .

Amerikanische Dollars für russische Kleiderfabriken . Laut New
Dorker Kabelbericht des „ Konfektionär " sollen in New Jork für die
russische Konfektionsindustrie in Kiew , wo 6000 Arbeiter beschäftigt
sind , nmcriknnischc Spezialinaschinen bestellt werden . In den nächsten
fünf Jabren will Rußiond mit einem Kupitalauswand von 5 Millio -
neu Dollar , die Amerika zur Dersügung stellen soll , fünf weitere
russische Großkonfektionsbetriebe errichten .

Der neue pucjo « Kjn 6roßfiIm I Al Uraufführung : Montag 5 » 7 « g�Vorverk . ia - a
Verleih : OE - RU - FA | VlAK | V | WK HAUb SCHMIDT - GENTER DIRIGIERT
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Aus der Partei .
Ein auherordenllicher kongreh der SoziaNstischen Vartei Jttraf -

reichs ist auf den 27. Mai einberufen , um sich in erster Linie mit dem
Ergebnis der Wahlen zu befassen und die politische und
taktische Haltung der Kammersraktion festzulegen .

SinlrxDnigea ffii diel « Subtlf st »d
CetliB SS 68. eiabcsitraje 3.

parieinachn ' chten �MtfürGroß - Vertin
f«( t > n da » ««jlrftlefteuriol
L Hot. » Trev . rechte p, richte ».

Vezlrksausschuß für Zlrbeikerwohlfahrt .
Frr�j--

Zütttmo ». Z». Febroor , 1»>/ . Lhe, im gimmee t «» de« Berliuer
Ztatdavle ». «SoigstraKe lt . ' -Bhs. »loste rstraße ) . A- ' - mmlor . f , der so»' «.
lstisoeii �»rso »>ett : »ue ») , Wobllahrtsl�lllcrllooeol . »eeioleituoqca �

� der Arbeiterwohlsahrt . Tagceordrueg : 1. Vortrog de» Scnostea x-
Et »ort Löireuftrin , SR. d. Zt. . über . Neill - iid sozlaliftilcher Krzie - ü

D incgiürbeii . ' 2. «üti " ' " -

- - - -
6. Srei , «

20 USt , . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ ... . . . . . . . . . .
Vortrag des Zundesvorsttzcnden Genossen Linke : „N>
im Bezirk ttreuzberg . " Vollzählige » Erscheinen wird erwartet . Soziali .
st sche Elternbeiräte und Freund « der freieu Schule find w llkommrn . —
Ei « Areioreoisor - n treffe » sich am Mittwoch . 2g. Februar , um 18>. 4 Uhr
bei Zabe , ssichtestt A.

13 15. Rrei » Treptow . Sonrewtog , 1, März , H' - i Uhr, in Zolal
V rücken. Sloule , RicderschZoeweid », Brückenstr . li , Sinung de» Betrieb, .

ffss srattion der beim Bezirksamt beschäftigten loz ' albemolratische » Arbeiter ,
Dl Angestellten »nd Beamte ». B»rtr - S! » warum sozialistische weltauschau -
W NBg? " Referent Stadtrat Karl wermuth . Au»Iprachc . Verschied «»«».

heute . Dienstag . 28 . Februar :
II . «dt . Mi Uhr im Lokal Artiger , pussitenstr . 84, Ecke Scheilngstrahe ,

Mitglicderversammiung . Vortrag : »Die politisch « Lage. " Stefcrent Georg
i aibl «. SS sie w llkommrn .

Zil. Abt . Bchtungl Heute um lS Uhr bei Vohst, Ldchener , Eck» Stargorder
Strohe , w. chnge Funktionärsitzung . Niemand darf fehlen . ( Nicht erst
S tzuna am Mittwoch , sondern schon heute abend . )

III . Ab«, »arlrhorft . Biesenhorst : VJ' A Uhr im Lokal Aindl , Markgrafen -- - - - - - -- - - - - - - - - -- - - -»Die Aufgaben der Sozial .dämm 25,
dcmokratie im kommenden
Sympathisierende sind eingeladen .

iampse . Referent Stadtrat Arndt .

Morgen , Millwoch . 29 . Februar :
14. Abt . AI Uhr in der Schule Putbusser Str . Z Mitgliederversammkung .

Vortrag : »politisch « Tagc - fragcn . " Referent Martin Stein . Sästc will -
kommen .

17. Abt . 19lh Uhr bei Schreiber , Tristste . 63. Mitgliederversammlung . Vor.

18.

tra :
ES'

az : . 10 Jahre Sowletdilanz . " Referent Mark Jefimof Adramowitfch .
äste, »Vorwärts ' - Leser und Snmrathisierenb » sind willtommc ».

Abt . lgzh Uhr Mitgliederversammlung in der Löw- nbr - uerci , Hochstrahe ,
Bortrag de, Genossen Bilrgerm ' ifter Dr. Ostrowski . Noch dem Vortrag
( rmUthcheo Beisammensein . »Vorwärts " . Leser und Siimpathisicrend « sind
eingeladen .

1». Abt. lg"/. Uhr In der Grauen Schule , Eotenburger Str . Z, Mitglieder .
Versammlung . Vortrag : »Der Faschismus . " Referent Dr. «arl Mieren .
dort . Gäste willkommen .

2». Abt . 1SV. Uhr bei wende , Aoloniestr . 147. Mitgliederversammlung .
Vortrag : „politische Dagrssragen . " Referent Aurt Kiehmann .

tt . Abt . 19Va Uhr im Schräder . Haus , Malplaquetstr . 14—1«, Mitolicderver .
sammlung . Lortraa : »Die Bedeutung des «onsumg- nossenschaft für die
Arbeiterschaft . " Z cferent Bruno Groppler .

z«. Abt . lSlu Uhr in den «asino - Festsälen , pavpelallee lZ, Mitaliederversamm .
Iu >�. Vortrag : » Bas ist Klassenkampf ?" Referent Wilhelm Lands .
Vorwärts " . Leirr und Sumpathisierrnde find besonders eingeladen .

54. «dt . Ehorlottenburg . «. Gruppe : 20 Uhr zahlabend im Zugendheim
Rosinen str. 4. Literarischer Abend : »Die Abenteuer de, braven Soldaten

7?. Abt . Schöneberg . 19H Uhr bei Will. Martin - Luther - Str . 69 Mitglieder .
Versammlung . B- rtrag : »Wirtschaflzsragen , Kartelle . " Referent «urt
Seinlg . M. b. R. Gäste willkommen .

«Z. Abt . Licht - rs - lH. 20 Uhr im Lokal Schmidt , Hinbenburgdamm , Eck-
Doonstrahe , Mitgliederversammlung . Vorlra «: »Menschcnäkonomle . " Re.
f - r - ntin Marie «unert , M. d. L. «äste w llkomme ».

gg. Abt . Mariendors . 191, Uhr Schula KSniaftrahe M' tgNedcrvrrlammlung .
L' chtbildcrvortrag : „ Das neu - Wi- n. � Vortragender Fran , oon Puttkamer .

194. Abt . Rt- dcrschö - rw- ib «. 19!. -, Uhr im Lokal »Aiisfhäuser ", Berliner Str . 91,

108. 8tt�«ö»-nieh"�»>4 Uhr Vorstandssihung mit den Bezlrksleitern an be.
kannter Stell «. Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .

UZ. Abt . Lichtenberg . 19� Uhr Im Sitzungssaal de» Rathauses Frakt ' ons .
Versammlung und Mitgliederversammlung zu Ehren de » Mjährigen
Barteijubiläums unsere » Genossen Liermann Elia ».

127. Abt . stebenschönbonle ». Aoloni « »weihe Tonbe " : 20 Uhr Im Lokal Ruhkv ,
Dingelstebter Str . 05, Generalversammlung . Alle Genossinnen und Ge-
»offen müssen bestimmt erscheinen .

s Frmleuoerallstaltunclen :
85. Abt . Heut «. Dienstag , 2«. Februar , Igzh Uhr , bei «arl Otto , Rigaer

Strahe 85. Vortrag he» Genossen Dr. Mar Schütte über »Das Sozialisten .
gesetl " Alle Genossinnen sind herzlichst eingeladen . Gäste w lllommcn .

58. Abt Haleo ' e«. 5onn «r »ta «, 1. März , 12dh Uhr , bei Sandmann , West.
fälische Ltr 42, Vortrag der Genossin Senn » Rewald Uber „Bürgerliche
und sozialistische Frauenbewegung . " Alle Genossinnen sind herzlich ein .
aelaben . Gäste w llkommengeladen . Gäste w

,2 ». Abt «r ' edrich »»eld «. Leute , Dienstag . 28. Februar , 19zh Uhr, bei Aottke,
Prinz?palioe , ssrauenQbend : »Ernstes und Selteres . « An.

sch?eß?nö flcmüllidjca Beisammensein . Gäste können mit eingeführt
wcrd - n.

GPO . « Freidenker !
Fraktionsoersammlung aller SPD�Genoffen de » V« -
bandes für Freidenkertum und Feuerbestattung am

Mittwoch , dem 29 . Februar , - 1930 Lthr
im groben Saal d. Gewerkschastshauses , Engeluser 24/25

Tagesordnung : Unsere Aufgaben und Ziel «

Parteimstgliedsbuch legitimiert . Erscheinen
aller SPD�Genossen dringend erforderlich .

137. Abt . Reinickendors . wcst . Heute , Dienstag . 28. Februar ,
19V4 Uhr, im Bo. kshaus Echarnweberstr . 114. Bortrag über „ Da , Vcfeh
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankhelten . " Alle Genossinnen sind
herzlich eingeladen . Gäste willkommen .

Abt . 139s Tegel . Frei « Scholle : Heute , Dienstag , 28. Februar , 20 Uhr , Im
Lokal Schollenkrug , Bortrag der Genossin Marie Auhnert . M. d, L. , über
Di« Frau im heutigen Wirtschaftsleben . " Alle Genossinnen sind herzlichst
«ingelaben , desgleichen »Borwärte " . Leser und Svmpalh . sierenbc .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt .
8. Aeei » weddina . Donnerstag U Mär ». Uhr. im Eihungssa - l de»

Ledigenheims . Schönstebtstr . j . Schulungskursu ». Thema : „Die rechllichen
Grundlagen der Jugendfürsorge . " Referentsin ) wird noch bekanntgegeben .
Alle Genossinnen und Genossen sind elnaeladen .

5. «res » Friedrichshai - , 38. Abt. Donnerstag . 1. Mär, . 20 Uhr . bei Otto .
Rigaer . Ecke Praskaner Strasse . Vortrags , und Ausspracheodend übe :
„Oeffentliche und freie Woblsabrtsrfleqe . " Referentia Genossin Aresse.
Alle Genossinnen und Genossen sind kerzlich einacladcn .

eingeladen
Sinderfreuude Groß - Berlin :

Alle Helfer beteiligen sich am Freitag , 2. März , an der tnOgetaafl Oer
LAZ in der Etadthalle , Alasterstrohe . Wir bitte », die diesbezüglich «» Be.
kanntmachunzen der Jugend zu beachten .

Jungfozialiflea :
Groh - Berll »: Mittwach , 2». Februar , >2 Uhr, im B» » b freiheitlicher

Studcntev , Albrechtftr . 11, Näh « Bdf. Friebrichstrassc , Srappenloaserenz . Bor .
her , 18 Uhr. eberdort Arbeltsanslchnhsifiura . — Die Aalsirrer werbe » auf .

>, Isfort riit dem Genossen Anrt Barh , Berlin R. 6Z, Aatwcrpeuer

Treffpunkt 20 Uhr psinktlich «hf .
Stralau - Rummelsburg , Eingang Sonntagstrahc , zur Besichtigung de» Plan «.
tarium «.

Sterbetafel der Groß . Berliner Partei . Organisation
191. Abt . Tmptow . Am Freitag verstarb plöfilich nach kurzer Arankheit

alter Genosse EduardHeichelbcrg , Graetzstr . 25, an einem Schlag .anfalL Wir werben ihm «in «hreiibe » Andenken dewahrenl Einäscherungam Mittwoch , 29. Februar , 17 Uhr, im Arematorium Baumschulcnwcg . Alle
L. ?? Genossen werden gebeten , sich recht rege zu beteiligen .

O, IrV130 - Pankow . Unser Genosse A a r I Saar , Scllinstr . 2, ist am
"r verstorben . Ehr « seinem Andenken ! Einäscherung am Mittwoch ,

�. �» ebruar , 18 Uhr» im « remawrium Gerichtstrahe . Um rege Beteiligung

Die Funkmotinee am Sonntag brachte etn volks -
tümliches Orchesterkonzert , das Efim Schachmeister mit seinen
Musikern außerordentlich wirkungsvoll aussührte . Die lieber -
tragung aus dem Großen Schauspielhaus war — wie stets bei
Orchsstermustk — sehr klangschön . Der „ Fröhliche Wochen -
ansang ' , für den in der Hauptsache Ralph D e n a tz k y und
Iosma S « l i m sorgten , war ebenfalls recht ersreulich . Die Kom »
Positionen Benatzkys wirkten durch die Leichtigkeit ihres echt Wiener
Stils , der durch die anmutige Vortragskunst Iosma Selims noch
unterstrichen wird . Der Humorist Ludwig Manfred Lommel
brachte eine Ulkszene - Tireibjagd in Runxendorf ' , bei der
er amüsant sämtliche Rollen selber sprach . In einem Dortrag
. Lebensschicksale berühmter Künstler " behandelte Dr . Klau » B e r q e r
die Biographien von Strindberg Rilke und Vincent van Gogh
unter dem Gesichtswinkel der seelischen und menschlichen Einsamkeit
des Genies .

Der Montag brachte eine ganze Reihe von Vorträgen über
Arbeitsprobleme . Paul Lang « sprach über „ Ethik und Ar -
b e i t « r s ch a f t " und zeigte die Wege , aus denen die Arbeiter .
Massen wirtschaftliche und kulturell « Selbsthilfe gesucht und jum
Teil schon gefunden haben . Die Organisation in Konsumvereinen
und Gewerkschaften bedeutet für den Arbeiter weit mehr als eine
rein materielle Hilfe . Er schafft hier an einer großen Kulturaufgab « ,
deren Ziel eine geistig entwickelte Welt , aus gesunder . Wirtschaft -
licher Basis liegt . Prof . Dr . A tz l e r behandelt « das Thema
. Körper und Berufsarbeit ' . Statt der von Taylor pro -
pagierten Intensivierung der Arbeit , die durch den starken Kräfte -
verbrauch zum Raubbau am Arbeiterleben wird , forderte der Dar -
tragend « wirkliche Rationalisierung der Arbeit . Dafür ist es not -

wendig , in Arbeitstempo und Arbeitsleistung das Maß einzuhalten .
bei dem ein Höchstmaß an Leistung , ein Mindestmaß an Kräftever -
brauch bedingt , ist . „ Die Entwicklung der Wissen -
schaft vom Betrieb ' zeigte Prof . Dr . R i ck l i s ch . Direktor
des Betriebswirtschaftlichen Seminars an der Handelshochschule
Verlin . — Die Kcnzertdarbietungen des Tages waren von hoher
Qualität . Weshalb muß aber ein Tag zwei ernst « Konzertpro -

gramme bringen , während ein anderer mit ebenso viel leichter Unter -

haltuwsssmusik aufwartet ? Eine geschickter « Berteilung dürfte hier
doch ohne Schwierigkeit möglich sein . Besonders schön war das

abendliche Sinfoniekanzert , in oem Generalmusikdirektor Manfred
Gurlitt und Geora Szell mit dem Funkarchester Kompo¬
sitionen von Haydn , Mozart , Gurlitt und Reger ausführten .

Tes .

wird gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Slvsendunqen für diese Rubrik nur an das Ivgendsekreiarlat .
Berlin SD 68, �indenstraße 3

„ W » d Beierle spricht über „Jack London " ( mit Lichtbildern ) am Sonntag ,11. Marz , un großen Sitzungssaal des Bezirksamtes Kreuzberg in der Dorck-

haben
� Eintrittskarten ä 30 Pf . im Zugendfekretariat zu

Heule . Dienstag . t9X llhr :
»Zugend und

,Dis Geschichte
«mV—T "STV""- "0* � 0»»« cujeceuoctgstr . 7. fjCbrt«Mr nutende ferate . — Nordosten : Jugendheim Ranziger Str . 62. . Böltischs
Jugend . — Schönhauser Vorstadt : Jugendheim Driesener Str . 22 Friedrich -
Cbcrt . Eedenkfeier . - Weether Platz : Jugendheim ÄastanienaAee 81. griedrich -pT.f»rBP?) Qu#»»"« rv�. mi—, cn ——

- - - - -
-

Jugend . " —

Edert - Ged- nkfeier . — ?«»lr «m: Zugend�eim Landsberger Str . 5«. „Rückblick
auf die vergangene Arbeit und dl « Gestaltung der pukunft . " - Schöneberg l :
Jugendheim «auptstr . 15. »Der Faschismus als Feind der Arbeiterschaft . � —

lV: Zugendhe m a - - - -*c- " »- - - - --

- - - - - -
_

- tmiuöiu [iL, i. votira� uuer � —

_ _ _ _ _ _
_ _ _ . .

Schierke str. 44. �Sitten der Völker . " - Neukölln V? Jugendheim Böhmische .Ecke Kanner Strahe . „ Was ist Demokratie ?" — Neukölln VI; Zugendhe , nr
Öcrftbergpsoh . � ssr�rich . Ebert . Gedächtniefeier . — Bohnsdors : JugendheimWachtelstr . 1, bei Mobr . „Alt - Berliner Humor . " — H' �msdirs : Jugendheim
�oonstraße . „Unsere Veichsversassung . " — Rewickendorf ' Ost : Jugendheim Lin .

SeidelstrXI —V' nn � i2; r ' 22 2 �i wui�auitn ; �tant ' Tioucqci :
Straße 70- 71 . Ebert - Gedenkseier . — Pankow l: Jugendheim Gürschstr . 14.
„D,e Entw. cklung der Jugendbewegung . " - Baltenplatz : Jugendheim Litauer

1«. ssunktlonSrversammlung . — Britz : Jugendheim Rathaus , Chaussee ,
raße 48, Ebert - Gedächtnisfeier .

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold ' .

Gefchzitsstelle : Berlin S 14. Ecbaftianstr 37: 38. Hol 2 Tr.
Zu der morgen 20 Uhr auf dem Gendarmenmarkt stattfind ' ndcu
Ebert - Gedächtnisfeier treten die Ortsvereine wie folgt an : Mitte :

Punkt 1981 Uhr kastanienwäldchen .
'

Weddina : . . . .
Spih . Strak ». Pr «n, lauer Terg : 19 Uhr Bezirksamt _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _

richshai »: 1814 Uhr Allflriner Platz . Arenzberg : lg Uhr Waldcckplatz . Ehae »
l »ttenb »rg , Wilmersdorf . SckSneberg , Sieglitz , Fehlendorf : lg >4 Uhr Haus -l»n„ n K�n• 101,1 stf*.- __c. «o-»/ rrr... c» e

er Straße . Fried »

berg : 181h Uhr Nene Vahnhof . . Ecke Boxhagener Strasse . Weißenlee : 181h Uhr
Lioderftraße , Ecke Berliner Allee. Pankow : 1811 Uhr Bornho ' mcr Strasse ,Ecke Schönhauser Allee. Nelnickendorf ! >9 Uhr Slettiner Vahnhof — Ehae .
lottenbnrg : Dienstag , 28. Februar , IlllhUhr , Antreten Hausvvmteiplatz . Mit : .
woch, 29. Februar , 2. Aomeradfckast Westend , Jahresversammlung bei Schell .
dach um 20 Uhr. Neuwahl der Funktionäre .

. Feohe Menschen w Lnft und Sonnel ffilmabenbe des Freien Kärperkultur .
kreife » lMttglied des Verbandes Volkegesundheit — angeschlossen der Zentrale
für Arbeitersport und Lerperpslege ) am Donnerstag , 1. März , In der Schule
Manteuffelstr . 7 und Frestag , 2. März , In der Schule Grllnthalcr Str . 5,20 Uhr. Referenten : Adolf Loch »nd Dr. Hans Eraoz . »arten für Arbeiter .
fporuer In der Sefchäfrsstelle , Mai Richtberaer , Berlin , Weimneisterstr . 5
( Telephon� Norden 6009) , erhältlich . Eintritt 50 Pf .

Relcksbnnd de« Ar' egsbe ' chädioten , Arlegsteilnchme « und Ariegerhlntcr .
blieb «»«», Ortsgruppe S « . <1«>. Mitgliederversammlung am Freitag , 2. . März »,
20 Uhr, lm lokal »ISacrheim " , Arndt . , Ecke Nostizstraße ,

Sckntzverband gefckädlgter Au vla rd ' d "n tlche r, Aolo»>ald «»tsck >«r »nd Ber .
dräagter , e. V. Mitgliederversammlung Mittwoch , 29. Februar , 20 Uhr ( Ein .
laß ab 7 Uhr) , Im Schubert . Lonzert . Saal , Berlin , Blllowstr . 104. Au » der
Tagesordnung : Bericht über die Abordnungen zum Reichstage und Deichs »
finon , Ministerium . Stand der Entschäbigungsfraae ; d' e in dlescr Hinsicht
inzwischen unternommenen und noch zu unternehmend : » Schritte . Presse .
Nachrichten . Berbandeorgan . Nelchstagsobgcordnetc des 22. Ausschusse « sämt .
licher Fraktionen sowie Berichterstatter aller namhaften Tageszeitungen sind
zu dieser Berlamm ' ung eingeladen .

Deutscher Arbeiter . Abstir - uten . Pund , Bezirk Norden . Dienstag . SS. Fe.
druckr . 20 Uhr , Filmvortrag des Genossen Dr. Zlolcnthal über . . Geschlechts.
krankheitcn " in der Aula Erllnthaler Str . 8.

Berliner asperanto . Dereinsgnrg , Gruppe Nordwest . Mittwoch . 29. Fe.
bruar . 20 llhr , ' m Vereinszimmer der »ondltorei Mulolff . NW. 21. Wil - nacker
Straß » 81 fnah » »riminalgericht ) , Beginn eines Esperanto - Anfängerkursus .
Interessenten willkommen .

l . on? l «»ov Lneiish steh , ' In » Club . BiUowNraße 104, Mittwoch abend 8 Uhr
Professor Wendland : The leaps Yeac .

Briefkasten derMdakiion .
Taub eck. 1. Die Dochte « haftet nicht für hie Hosten . 2. Di« Aussage dann

v- rweigert werd «n. — w. S. A. 1 Teilen Sie uns de » Sachverhalt mit , da

I. Einen gesetzliche » Anspruch auf Witwengeld haben Sie nicht , wohl
kann Ihnen ein solche » bewA gt werden . 2. Rein . — E. F. 12. l. Die Bei »

irechtstr . 28. 4. Alosterstr . 68. — Urtanstraße . Bei Heirat crha ' tc » die
weidlichen Versicherten die Halst « der entrichteten Beiträge zullck, sofern die
Anwartschast aufrechterhalten und die Wartezeit beim Ausscheiden aus der
Versicherung rrfiMt ist. Die Wartezeit beträgt In der Regel 60 Beitrags -

. HR . WM. _ _ _ . rrsicherung
heiratung erfolgen , andcrnlall » erlischt der Anspruch . ' Der Antrag ist an die
Reichsversichcrungsanstalt für Angestellte , Ruhrstr . 2, zü richten .

cjleidien unsere Frühjahrsmodelle
in den bekann + en o Preislagen
42F i8F 21 - 24 . 27 .
und dazu die passenden SFrümpfe

garantiert ersfe Wahl .



�i«nstag . 28. i 28

Staafj-Opw
Am Pl . d. Repubi

"/ , Uhr

Schatz -

«räber
itud . SAeiistiflh.

«0 Cmiinwiiiivh
8 Uhr

Dicn6iag� - �. 28
Staatüdts ßpet
Bisina rcksrt

li . -Tjni. ®. »cl. 6" i

Staat!. SÄUM .
Charlottcnburp

8 Uhr

Ende gut
alles gut

Heute cum 75 . Metel
Fesivorslellmut

' MÄKAHY
Soimtsg GW » vor halb « Pm > m

Volksbühne
Ibeatei am SälntoHli

8 Uhr

DleEiitkleidoog
dESüntoDiotasa

DenftdieiTlieaür
Norden 12 310

AbonnementzbOro
Norden IOi3S - J9 .

i/�U , Ende nach 10
ZwAWeaacBd

Kararaerspiele
Norden 12310

S1 . Us Ende nach 10

Fiiidfl Sit , M

biKtam slrti ridith;
vertiält ?

Oie Komödie
Bismarck 24H' 7iI6
V, U. Ende 10-, , U.

Zum 2S. Male :
Marcel Fr edelln

( Oer Eunuch )

Tl). an SdiiffbauirdaioDt
8 Uhr

Scbieber
des Rniims

Nur oodi 2 Tadel

Freddy Rieh
n. »einen 14 unerrelehl Künstlern

Hierzu das rroße Varlcid - Prozr .

Komische

js«' , O&r Oper IV . Uhrl

jJames Klein ' sf
gewaltiges neues

R e v u e - S I ü < k s

im
dldt ans !

200 HUwbKenfie .
Vorverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Theater am Kotthnsser Tor
KolCbupser Stralic 6«

Täglich » Uhr

Elite - Sänger
toimur in jnto F»ra

Jeden Sonnta ? nachm . 3 Ihr :
cro » c ramaioi ' VorueUBiiä

1 ( ungekürzt ) .
I u' oikspr . 0,4O, 0,75, 1, —, 1�5, 1J0I,75 Mk.

Kaichshallen • Vheaier
0 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Cht .

Stettiner Sänger
„ lolles ffsebentiide "

. nachm . ermift . Preise .

CASINO - THEATER . un .
lothringer Str . S7

Rur noch wenige AufTQhrmigen :
Di « spanische Fliege .

Aaucfaneldcn Gutschein fers
Fauteuii nur Sesse ' nu»

Dönhoff aBrettMi
Voriel * — Kabarett

Tanr .

Eerlioer Töealer
Direktion Kuhnert .
1urlathnstr . N 9l . Btok. Ur

8-. . Uhr

Nax Adalbert
als

Oer Herr ras .

Plscatorbflbne
Ibitt . d. rta ' lsnjoff?ltti

Kurhirsi 20>>t�Z
Anf . A Ende geg. Ii
Olc Abelliener de «

braren Soldaten
Sefasrrik

bH Mn Pälltuhu ?
inst, tirii Pisatar

"Waihalla-Th.
Weinbergsweg 10/20

Täglich 8-/ . Uhr
Das

wlsÜieMi «
Schwank in 3 Akten

kr nei Itlrlll
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parke "
auch Senntagt stau

Mk nur AA P' .

Gnmsckm
der Wasche nur

Jr >«ntO ' eBt «fcf ) fofra macht das umständliche Vorwäsche « der
Wäsche ilberslüssig . Ueberlegen Sie bitte , wieviel Jett und

_ Arbeit Sie dadurch sparen können .

iliAlA »«»ezieai

Täglich »-/, Uhr
» « nrnvUnsent

letzte Eieve
Wirk Hellmaitn .
lolan . CIHe. Albu

äieiDu Tlieater
Täglich 8-, « Uhr

Erika Gl &�ner in
Gretchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

Renaissance - Theater
Steinplau 001

wo Uhr Coeur Bube .

in den bayr . aipen
und

Prinüierucrt d. . Vdietien D« oe » -
Fi uhja rsbuied »

3 Qfldpreise 75, SO, 25 RM.
Außerdem große Ochzenbratar «)

aui dem Ri senlucullus .

NEU

ERÖFFNET

PIN « - PON «
( Tiich - Ttnnlt )

im C> - w« lt « ruiiasbaut L Etage , des

Cafch König , Unter den Sinden

Uatarricbt g r A ( i r -
Tka» frühere Restaurant Kr *iwinek*

als Tlsc " - - -■1 t als Tlsch - Tenn s - Cald modern
und elegant elncerich ct worden
Von der Dleit unseres La d» Wurde
«in Durchgang zu den neuen
Räumen geschaffen , »o daß man dir
Spiclsäte von der Strafe Unter den
t <nden J« und ebenso auch von der
Frlrdr ' cnstrake und MlftalswaB »
r. reiches kar. r. . Von 10 Uhr mor
genr bis 3 Uhr rächt * wird " o "
«r ( TkI»«sigtn Meiste " " des Tisch
Tenoi » Sp. »1» O' atii - Umerrieht er
' eil ». „Pitig - Pcng " wurde zuerst In
England gefplei « und braue ta sich
ron dort ober halb Europa aus ,
hauptsächlich wohl wegen der letr »
so beliebten . schlanken Linie ' ' , da
dlases Spiel viel Bewegung und —
was man beim Mensendiecken ver¬
mißt — ebenso viel Vergnügen
rchalh . Es stehen dem Publikum
2' t Tischt zur Verfjgvinc . auch in
unseren bestehenden BmardsSlen
haben wir einige solcher aulgestellt .

OwiBAßWIBA

5. ftlaH » 30. Ptaubilch . Hüddcuischt StlufUn - CMitdc .

Obne «Sctcooi SUcbdtud otibotea

Aus jade flcjeatn » Rummer Pud itrtl gleich Hobe

feÄS ! . ». 8! W
Gewinne
Rümmer

16 «ttbungßlao » . grtkTti « iSA

an der SlochmtMogBAiabunfl wurde » Dtwitt « Übe , ldv R . aagdge »

2 m 10000 ö ' 70 ' 33

l Ä S I ® t I1Ä «0«1
,1TRTB �

3eo SmS ? o%0� Vrm 2Ä S S ' . TO Ä ? W- - - -- - - - - -479 281 IBS 8BM) OB 30158 * 302635 313691 3 | I742243678 261697 2724' 1so 600

81671 110036
W KIM »

SB »- - - . . n. »- 500 - » ' BOOS I M 11 40726 668
107583 154854 165815 169373 16S447 171742 I
214393 232335 235005 242451 27791 ? 299580
334150 338679 340112 369278

220 • « « « " « »e 300 TO. S058 6624 1Z1SS 14 <» 7

124396 125839 134100 137187 144611 144753 I
165868 1 79846 I8S2Z9 19n61 �92838 ZOWM ? 04i

361 7 .I 6629V
310556
320460

Weiropoi-Vh

»irunti - Ukttr
th . KÄntrträli . St.

Bergm. 2110 .
8- . Uhr
Flucht

m Mi Cilimlhr
Ii , Ii- Vidir Bnioeiky

Komßdlcnban «
Norden S. V>»

8. 1»—10. 40 Uhr

Hoknspoims
von Cqrt Oöti

ßesidm -Theater
«>-, Uhr¬

letzt « Z Vorstellung .

fiüliilBg m Plieii!
Donnerstag , t. März

80, Uhr
P. rs - giiflUhrung
Sttiüle -er Uete

Schwank In 3 Akten
Für Jugendl . verb ,

Id. in Ailiniralspalas
Tägi . S1 , Uhi

uim
REVUE

. . Wiillßllvg�

PlanetariDn an Zoo
f *Un. Hidiintlulir hnb

Noll . IS78
16' / , Uhr

VeoBS. die Sdivestcr
der Eni«.

1«, 10", , 21 Uhr:
Slernh mmel und

Kalender
Ein, rill I M.

(lifo nt . ll iura 0. 507.

Laetspieltiau »
8>' , Uhr

luldo Thielseher

Jalüf
fifsiiltsaiilJidir

Thalla - Tbeater
Dreadnarstr . 72 73

1 II.; Das Kanal gaM
dnrdi das HadeüSir

Philharmonie
>> Uht

KONZERT
des Philnarm . Orch .
Di riß. Prot , Dr. Feile

M. Qatz
Kyrie u. Agnus Dei
Es�iur - Messe - Schu
bert , Faust - St - Llszl

Haus
neu , Z Wohnungen .
sofort beriehbar ,
zu verkaufen . An.
zahlung $000 . — M.
Paul Oör . dorf

5151 rose .

HlE"NrE'
anzEIOEN
In der GoamioulUfie
de« . Vonvdrtö * sind
beeonder « wxfkm *

imd troizdeiu

seNrdMj » ;

4 " Bruch - 1J
kzeilung

ohne OperAtion , ohne BerufsstSrung
wurdr durch unsere »edanMuttgsort foflor in schwersten jäüen
tn «rftounltchem Matze erstell und uns in Hunderten von

Ältesten bellßtigt
flut Behandlung lammen Leisten- , Echenlel - , Rnbel- , »erben . .

Bauch » und Wasserdrüche .
Notariell beeiandiete «eferenze » liegen im Warlezimmer

au « adee werben auf Wunsch jugefanbt «. B
Seit 25 Zähren llit ich an einem Leistenbruch . Durch die

Behandlung des Herrn Dr. vom . Hermes " Znftiiui Hamburg .
ffiiolanab « «, bin ich ooHfldnbig geheilt� und spreche hiermu
meine » besten Danl nu».
Mein trchisieitiaer
verheilt Tgri

Svrechstunde untere , Berirauensarzie » in:
Berti » 1 ftreitag , 2. März . vorm. 9 —12 und nachm. 3 —6 libt

Sonnabend . 8 Marz . vorm. 9 —12 und nachm. 8 —ß Uhr
LiihatpftrnSe 75 ( beim Magdeburger Platz ) dei Dr. Schroeder .

Hamburg : Wochentag » von « >0- 18 und nachm 4 - ß Uhr,
im Znltttut . Esvianade 6, nutzer Sonnabends nachmittag ».

„ » vrm es - Aerzttiche » Znhiiat «ir ort »op tidisch « Bruch .
dehardluna G. m. u . H, Namburn . Esvionad « ß.

_ Srvkies ärztliches Zntliuit dieser Art _

am ich Douuanoig nedeiu und ipreche yierm' i
Dank aus Feau Hecht. «Utenberae , 85. 8. 27.
tiaer Hsdenbruch ist innethaid 8 Monaten gui

Delhioff , Berlin Chariottendurg . 10, 3. 27.

OoDitdisi UlelZilMiei - WgDi !
Den SoDegen zur »achruhi , datz

unier Kollege, der Schlaffer

Otto Brauer �
am 25. Aediuar gestorben ist.

» hr » sota »! » Andenke » I
Dl« Siuäscheiung finde,

lerslag . dem I März , mi:
Uhr. UN gctnuitdcuiia feer:

Donnerstag , dem I März , miiiaz -
I2>(, Uhr. i ' �

strotze ftaii .
Ziege Beleil - gnng erwartet

Die Oetvoerinnlkung

Verkäufe

Toppich « mit Fordlehlern . 2X8. 24. - .
iSaroiehler . 25�X85,. 3». - ffarUichter ,
->5tzX8>s. 48. - . Farbfehler . 8X4. 55. - .
isarblehler » 3X4, 59, - . isardiehier .
8X4. 85. —. Börner . Pdisdamorstratze
»r . 26». »

«eklkidllitqzztucfr . »iisefie »««i, '
Bctlsrdcru ad Sabril , graue Rups »

federn Pfund 50 Pfennig an, Botlsrbern -
Dampsreinigung . Neu: Bottjedcrn »
Wasche Vritsrdrrnsadrit Schwan . Brun -
w' nstrgtz « 152, Zadrikgebäud «.

von ttavolieren wenig getragi - ne. w-ic
auch neue elegante Zadeitanziige , Smo»
fing », ffrackanzllge . Paieiat ». Hummi -
mäniel , Hosen, iiir icde Zflgur paff, ad,
verlauft spottbillig , keine Lombardwarc ,
Leihhaus »riedrichftratze 2. gm Lalle »
fchen Tor .

_ _
Vettenvertauf ! Neue ! 9. 751 15. —.

19. 501 Prachtvolle 27501 Bauernbelien
82. - 1 Daunig « 87,50! Rinderbetten
0. 751 Betttväschel Inlett »! spottbillig
und gutl Reine Lombarbwaren Leib »
haus . Lrunne 11straffe 47 _

*

betragene Herrengarderobe . Speziali¬
tät Bauchfiguren . fvattblllig . Natz. Sor »
mannftraffe 25/26. früher Mulackstratze . •

L Nähmaschinen

Zentrum 138 24
8«/ . Uhr

Der Gral von
LvsxcmbarR
kuh , Und' . : . ' ™i»i ,

OUritAu. hloO hin üchgl.
Hill. Pill «

uiuaMn - uun
Ms. künstler - Ib

8 Uhr

mVveVme "
«SSlNg- Uiegier

» Ubi

„bose ögsvll "

ZToZs - 7besisr
(ir . Prankf . »6tr . 182.

4' / , Uhr
Preiolrre

Per Htedcr

OeDisdieiRtiiliaMehVkH
Dienstag , den 36 . Zedruar , abend »
6 Itbc . Im Cetbandahanfc . Cinlen -

ftvab « ßß 65 ( Parteccafaal )
M» " Sluftrr ordentlich «

Loll - Bersammlunst
d. Auko - Repataiurich ofser Lerlin »

1 Bericht von
Stellungnahme

Iggesoednung :
der Lahiiverhgndiung . S. >

211099 ZI 1204 ZI 211
224464 228567 23292
247687 246852 25109
283057 265471 26973
301 781 305302 30641
229396 330241 33071
353069 856004 36

17 Siebunflstag

212646 21 I
338392 22832
251561 85219
274950 28474
306933 31215
334739 33773
861248 36510

239785 240177 343 !
264857 256428 ZSII
299774 300036 300.
313967 3 ' 39 <r
339516 94488 '

7 20391 1 208449
8 3!

059

24� ? PI
61691

» 18464 318098
340079

Wir ersuchen alle Rollegen pllnlt ich zu
dieser «ersammlung zu erscheinen .

Mttgliebsduch legitimiert .

Achtung !

CT gebre « >« 28

Sn der Vormittdgzziehunz wurden Htwinu » itder SSV R . gezoge »
»»Winne »» 35000 TO. 3 <6433
»cid tnn« m 5000 TO. 103244
«ewiame e» 3000 TO. 118641 120678 126409

_ _ _

- - - - 10817 130459 193333 304 ' 64 293336

- « ! i ! W197839 307018 i

1650 286107 287339 333624 3307

38
520

330710

16 »ewinn « tu 201
318888 346182 356786

32 Oewinn , in 1000 TO
7683 . 35 182388 191692 1
339297

36 « culn » m 600 « L 467 19103
66394 100451 126171 155882 164 ?
205914 210974 213793 243792 281650
340041 356977 366 ) 68

l 76 v - Winne ju ?!
29909

18233 ? ' lSS ' 56 166833 <6993 ( 5 18382 ! 16441
211985 2 ' 67 34 223423 228517 234476 23401
239976 243293 247012 247614 249336
254872 272893 274248
30578C 308658 311116
347223 347436 360108

Im Cemlnnrabt verbiieben : 9 Vrömien »» je S00000 M ,
S Vewinn « zu 1« SOVoiL ) Sl . , S Geifinn » zu , « SÄ/v M. . S Ee >
Winne zu ie siXX >» M» . s Gewnin « , » s« 75i ! Us) M . 10 Hewirui «
in ,e 35001- 1 M. . 43 ( Kewinne zu je li * HQ M . S? - Hetvttino zu ] t
WXiO M. . 172 Gewinne zu , « » VU Äl!. . 9 ? * Gewinne ju [« <i > O iA. ,

734 Gewinne | u , » 100 Lt . . JK » 2 föeni ' . ime z « j , « 0 vi »,
6170 Üciduui « j « je « 0 M.

- belrieüsigle üiH " " 1
der haupkgruppe III

» ittMOdi . de » 29 . Aedroar , abend »
»> - Uhr . im Oecbandphanfe , Cialea .

( Itobe 43 a »

m * Versammlung ' • e
Tagesordnung : I. Die « rtahtmtam

mit dem Arbeilsgerichisgesetz Reseren ,
iungsrai Zaachim . z. «ussproche
ge» Erscheinen wird envariet

V« e Octaaermallnaa

Cfcertrjutungsti

ASTHMA
Chron ' irhr - r Bronchlalkalarrb , Ver »
uUcima » « der Aimnugsaraanc and

verallefasr H. tien
wird auf a' le Fälle toi , behoben durch

Faul Breit kreM » Astbma - Pulrer
zam Einnehmen .

AeratUch empfohlen .
Taoscndc von Oankerhr » theo .

In Rallen , wo alle anderen Mittel ver
sagten , wurd . mit dies . Präparat dl «
hestrn Erfolg « eriielt , selbst bei lang .
jährigen Ueiden . Man versuche sofort .
Zu beziehen durrh fast ,11« Apoihek .

II * Packung , v, Mk. z. » an Wo nfchi
' grhäJtl . , btsiimmt d. d. Haupinirder1 .

Apotheke am rrhlee . Tor , «crligSO .
Skai - Iaer ßir *» « 73.

1 Fan ' BreitkrenU Asihma - Pnlver ,
' chagfla «O» ««i Tototoa Florttapl . ußtf .

InaaBderBit '

rüelopp . NäHmaläiinrn gegen S- äRort
tBochrnroten Wioffk Brunnrnstrafi » 185,
zwischen ziosenthalervigd und Znvali -
denftratz « Norden US _ _ _

Nähmaschiuen . Billige ersttlasfige
Fadrisai « sstr Hausbedarf und Erwerbe .
äßbdKnilid ) J, - . ffischer , Potsdamer »
»ratze illS '

Nöhof

Schlafzimmer , Buhe -
herabgesetzte Preise .

Ramerling Ra»

Busiege -
Waller .

Svezia ! »

Ffinlpntzlechzig
betten . Schiafseffel ,
flahlnngscrleichterung
stanienallce Sß _ _

I dhalsciongue », Melallbetten .
mairatzen , Paienimairatzen .
Slargarderftratz » achtzehn .
gefchäfl . � �

_ _ _

"

Mdbeihiu » Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders günstige » Angebot : Schlaf »
Zimmer 475, —. Speisezimmer . Nnü-
baumbüsetts , Aiitleidefchräns « mit
Spiegel 105, —, Rüthen , Polstermäbel .

- Zahlungserlelchternng . _ _ _ •

kllsebel Boedel . Moritzvlatz , ffgbtit
i gebäude . liefert gediegene Säili '

Speiiezlmmer , Herrenzimmer .

Mb!Ul!!II!lIii !iWl!!!ll !!i!il >>!!>ii !ll >i>i!UiIiIU !ilI >iiiI !WWIIIWdId>W>lWMU>»>>WIWM>I

NG » ODLUT « 0 » E ! U I . l . STD

» ULMLU
KeeeimiiKiee « jirekt « Abfahrten

mu Doppefsdiraa &eii • vampZero
für Reüenae u. Auawanderer von Bremen nach

CANADA

lafzimmec ,
RSchen-

mätzel , Einzelmäbel oller Art zu nie -
drigften Preisen . Bestchtignng erbeten . »

Vateiitmatrahe », . . Primistima ' . Metall »
tzetten . Auflegemateotz - N, Chaiselongue ».
Waller . Stargarderstratze achtzehn . Spe .
zialgefchäft *

MzasahmstatzaaeTOtai

finfpiaMS . Oberau « preiswert . . Piano »
' abril Link Briinne Rgratzf 85_ _ �

Piano » ohne Anzahlung , neu ünh ge-
. braucht , in grotzer Auswahl verlauft
i Herer . Prunnenstrafie 131. I Dr- ppe .
!Poirnthaier Platz . Langjährig « Sargn -
tie . kleinste Ratenzahlung .

Zeilzahlung ! 3,30. Piesenanswahl .
Särickereder . Zriiimphrgder . Wittier -
rüher , Waifenfahrrädor , Ziedaesulm .
rüder , Diamanträber , Biultiplerräder ,

. Monopolräter . Schill ««, WettUN- istev .
' strotze »iex . _ _

_ _ _

_
Sshreäb «». trsiklgssige Siatlenrdbec ,

Zeilzahiung Kahreadhau » Centrum ,
Linienftratze Neunzehn . »

Ksukgezudie
SJiknvn , Bricsmarken

jmgnn , Zodgiinisftratze 4
laukt Srotz -

dlÄdere Atiblcuntt ühcr Ei . iretsehecfinjzurisen u. Ahfatirfeti erteilt
Berlin ; siorddeuachei Uoyd , Agentur tisriin , u m. b. H, Unter

. . . . . . . .lelAdii
~ " " " " " "WWWEWWWWWWEMAdWWWWWW I JP

den Linden 1 ( Houl Adlon ) . Fernzpr . : Eentr . ,2240 u 12251.
F. Montanuz , Generalvertretung a. Norddeutschen Uoyd ,
Invalidenstr 03 ( zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhof ) ,
Fernsprecher Norden 12 241 und 7915

, Weltreisebureau . Union " . Unter den Linden 22.
Potsdam : E. Röuier . Brandenburger SiraJ « 32.

3«kng«biff <. 6ilb «tiad «n.
Ojednider Eoihschmeize , Chiillioiiat ,
Ropeniderftr . 48 ( nghe Ahaibertittatze ) .

Werner .
tzZcandrr »

. . Eleltroiechn . . ' .
Hochbau , Tiesbau . Sleinsetzschule , � �

Einjäheigep » Adituranstalt ( Bolls -
schstier ). Auch Ab. - ndturse . viretioe
Dt. ssadelmonn , Hohenzollerndamm 158.

_ . _ _ _ _. . , l!i27 beftond . - n zehn
Primaner meiner Anstalt da « Abitur . '

Verschiedevies
. vettdetettio - . Emittlungsinst tut

Preist . ©88 , Rieiftstratz » 88. t (sroch.
bahnt »»! Ziollendoriplatz ) . Rutfütft 4543,
zuoetlä ' figc fetlcbigung oller Erm. tt »
lungen , Beobachtung ! , ! . Ausillnft «. Tan »
sende Anertennnngen . »

Dctettiabnrean Slaschel . Ehauffe »!
ftroste 7T ücrnsorecher Borde » Tboß.
Beodachtungen Ermittelungen Aus »
Illnfte allerorts . '

Vermietungen�

Aimmerwohnungen , gleichen Tansdi ,
Pergrbsterungen . Bertseinerunyen , Aui »

nunz , Leerzimmcr aller Stadt »

Mtzblieate » 8 ' mmee. einfach aber ge.
uilltlich . mit elrltr - sch- m Licht Im Nor .
den sofort gesucht . Angebote unter
A. 7 an den . Vorwärts " .

Arbeifemarkt

Rurbelftiitee , mit oll . -n Piatchinen
! virtraut , kär erste Strllung verlangt
i WUlle. Biliit : jrrosti 83, Bastnhoi Put »
Uitfwtß .
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